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Perſonen

zu

Das Fräulein von Seiglidre .

Der Marquis von Seiglidre .
Helene von Seiglieère, deſſen Tochter.
Die Baronin von Vaubert .
Raoul von Vaubert , deren Sohn.
Destournelles , Advocat.
Bernard .

Jasmin , Kammerdiener des Marquis .
Diener und Jüger .

Das Stück ſpielt 1817 auf dem Schloſſe von Seiglidre im Poiton .
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Erſter Aufzug .

Ein kleiner Salon im Schloſſe von Seiglidre , zu
ebener Erde .

Thür im Hintergrunde links und rechts. Rechts vom Zuſch ine
practikable Fenſterthür ; links gegenüber ein Kamin mit einer Uhr.
Hinten links ein gedeckter Tiſch unter einer Conſole , auf dem ein
Flacon mit ſpaniſchem Wein, ein Weinglas und ein Teller voll Zwi
back. Links vorn ein Tiſch à la Louis XV. , darauf B r und eine

Glocke. Rechts ein kleiner Tiſch. Fauteuils

Erſler Auſtrilt .

Jasmin . Bernard .
Jasmin (will Bernard den Eintritt verweigern ) . Aber ich ſage

Ihnen nochmals , daß der Herr Marquis von Seigliere
kaum aufgeſtanden iſt und um dieſe Stunde Niemand
empfängt —

Bernard . Schon gut . Ich warte . (Setzt ſich rechts. )
Jasmin . Hier ? Das iſt unmöglich . Das Frühſtück iſt

hier angerichtet .
Bernard . Ich habe Geſchäfte mit dem Herrn Marquis !
Jasmin . Geſchäfte ? ! Um ſo weniger . Wenn der Herr

Marquis frühſtückt , ſo gibt ' s für ihn kein Geſchäft auf
der Welt als ſein Frühſtück . Wenn der Herr vielleicht
in den Park hinausgehen will , da gibt es am See ein
ſehr ſchönes Monument , welches vom ganzen Departement
bewundert wird —

Bernard . Wie ? — Was ſagten Sie ?
Jasmin . Ich ſagte , daß , wenn der Herr Marquis kömmt

und Sie hier findet , er mich aus dem Dienſte jagt .
Bernard . Das iſt was Andres . Dann werd ' ich im

Parke warten .
Jasmin . Endlich ! Soll ich den Herrn nach dem kleinen

See führen ?
Bernard . Nicht nöthig , ich weiß den Weg.
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Jasmin . So ? — Wen ſoll ich dem Herrn Marquis
meldenꝰ

Bernard . Niemand . Ich komm ' in einer Stunde wie—
der. Ab. )

Zweiler Auflrilt .

Jasmin allein.

Jasmin . In einer Stunde ? Bon ! da iſt der Marquis
auf der Jagd — ah , da kommt er mit ſeiner Tochter ,
friſch und munter , muntrer noch als gewöhnlich .

Dritter Auftritt .

Voriger . Marquis . Helene an ſeinem Arm.

Marquis . Ah Jasmin , du ! Wie ſteht ' s , iſt die Frau
Baronin von Vaubert noch nicht angekommen ?

Jasmin . Nein , Herr Marquis , aber ein Fremder —
Marquis . Das iſt ja auffallend ! Sie rühmt ſich ſonſt ,

früher aufzuſtehn als ich, und hat nur die Lindenallee zu
paſſiren von ihrem Schlößchen bis hierher . Sollte ſie
vergeſſen haben , daß ſie zu Wagen meiner Jagd folgen ſoll ?

Helene . Sie war geſtern ein wenig leidend .
Marquis . Ah bah ! Setzt ſich.) ' S iſt geſundes Wetter

und ich hab ' mich mein Lebtag nicht ſo wohl befunden . —
Jasmin !

Jasmin . Herr Marquis !
Marquis . Iſt Briſée , der Pikeur , am Kreuzweg von

Chambly geweſen , wie ich befohlen ?
Jasminu . Ja , Herr Marquis .
Marquis . Die ganze Nacht ?
Jasmin . Die ganze Nacht .
Marquis . Nun , was ſagt er ?
Jasmin . Er ſagt , daß er ſich einen Rheumatismus ge—

holt , was man einen Hexenſchuß nennt .
Marquis . Hanswurſt ! Was geht mich ſein Hexenſchuß

an ! Ich frage , ob er den Hirſch von geſtern abgeſpürt hat ?
Jasmin . Ja ſo. Darüber ſagt er : der Hirſch ſtecke

feſt im Dickicht von Cornicors .
Marquis . Bravo ! Da kriegen wir ihn auch .

Jasmin .
Herrn Me
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Marquis Jasmin . Er ſagt aber auch , es ſei ein Hirſch , der dem

Herrn Marquis zu ſchaffen geben würde —

tunde wie⸗ Marquis . Morbleu , um ſo beſſer ! Iſt er feiſtꝰ
Jasmin . Das weiß ich nicht .
Marquis . Werd ' s erfahren . Ventre St . Gris ! Steht auf. )

Aber die Baronin kommt nicht und ' s iſt faſt neun Uhr .
Und ihr Sohn , ein Vaubert und dein Bräutigam , meine

Marquis Helene, läßt warten an einem Jagdtage . Er wird S ine
r Tochter , und Pflanzen gemuſtert haben wovon ihm geſtern die

ch. Taſchen ſtrotzten — zum Teufel die Gelehrſamkeit ſammt
den Gelehrten ! Und ich habe dieſen Morgen Appetit wie

ein Wolf .
Jasmin . Dieſen Morgen bloß ? (Caut. ) Herr Marquis !

Marquis . Was gibt ' s ?
t die Frau ZJasmin . Ein junger Menſch war da, dem Herrn Mar⸗

quis eine Viſite zu machen .

nder — Marquis . Eine Viſite um dieſe Stunde ?
ſich ſouſt , Jasmin . ' S iſt ein Fremder , der ſeinen Namen ver⸗

denallee zu weigert hat —

Sollte ſie Karquis . Soll ihn für ſich behalten . Du haſt ihn ab⸗

olgen ſoll ? gewieſen und haſt wohl gethan !
Zasmin . Verzeihung , Herr Marquis , er hat darauf be⸗

des Wetter ſtanden , daß er Geſchäfte mit Ihnen habe
funden .. Klarquis . Und da haſt du ihn an meinen Intendan⸗

ten gewieſen , ganz wohl .
Jasmin . Ich bitt ' um Entſchuldigung , Herr Marquis ,

izweg von aber er iſt noch da.
Marquis . Ah, Mosje Jasmin , laß mich in Ruh . Ich

habe keine Geſchäfte , und die Geſchäfte anderer Leute in⸗

tereſſiren mich nicht , baſta ! Servir ' das Frühſtück , ſobald
du die Frau Baronin ſiehſt .

Jasmin . Ich dacht ' mir ' s wohl — Ub. )

Vierler Auftritt .
Hexenſchuß Marquis . Helene.

ſpürt hat ? helene ( an die Fenſterthür ) . Der Nebel fällt und die Sonne

zirſch ſtecke ſcheint . Welch ein ſchöner Morgen , Papa !
Marquis . Ja , der Tag kündigt ſich gut an. Sich die

Hände reibend. ) Ich habe mich in meinem Leben nicht ſo

ismus ge⸗
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wohlauf gefunden . Poſitiv , das Leben iſt ein gut Ding , helene . 240 9 8
und wer ' s läugnet , der iſt undankbar ! Marquis .

Helene . Wie gern hör ' ich Sie ſo ſprechen . entre St .

Marquis . Ein friſcher Morgen , ein abgeſpürter Hirſch, auteſſern zu
ein gutes Frühſtück , ein luxuriöſes Schloß , das mir ſo ichend ?

lange gefehlt hat , und , und — ja , und deine Anmuth , gelene . E⸗
deine Grazie , Töchterchen , das Alles entzückt mich. Deinhres Exils
alter Vater , mein Kind , iſt wieder 20 Jahre alt ! Marquis .

Helene . Wie lieb Sie ſind ! jönen Mor

Marquis . Liebenswürdiges Kind ! — Nicht wahr , hier ſichern ,
lebt ſich ' s beſſer als da draußen in dem langweiligen ſurpators .

Deutſchland d! ahrhaftig ,
Helene . Dies langweilige Deutſchland war mir lieb undis habe iet

werch , das wiſſen Sie ja , und ich denke gern daran zurück . Ronſieur de

Marquis . Ich danke dafür ! h zu locker

Helene . Ich bin da geboren und aufgewachſen , und helene (läc
meine fromme Mutter — liegt da begraben . Für Sie Marguis .
war es ein Land der Verbannung , für mich ein Vater⸗ſprechen .
land , und als ich von ihm Abſchied nehmen mußte , daziderſtand !
hab ' ich, laſſen Sie mich ' s geſtehn , da hab ' ich geweint . iumphirt ?

Marquis . Ich wahrhaftig nicht ! — Ich hätte weinen ſupré geſaß

mögen , als ich fort mußte vom Haus und Land meiner geſagt , es

Väter , weil eine Hand voll Aufrührer Frankreich unter⸗ Dieſer S

jochte . Vor Zorn hätt ' ich weinen mögen und drein⸗ geſetzt , we

ſchlagen hätte ich mögen , wenn nicht alle Standesgenoſſen ern , wenn
anderer Meinung geweſen wären und die Emigration be⸗ lier , ich b
ſchloſſen hätten ! ( Zum Fenſter gehend. ) Und die Baronin ſupré erdo
kommt nicht ! O, die amüſirte ſich in Deutſchland , die innten ihn

muß man von Nürnberg reden hören ! e ganze V

Helene . Ja , ſie hat mir oft erzählt , wie die kleine Co⸗eiglidre ah
lonie von Emigranten luſtig und ausgelaſſen dort ge⸗ der Geſch

lebt hat . be, denn

Marquis . Zu Anfang ja . Zu Anfang ſpielte man mit ieder betret

der Armſeligkeit , man fand ſie originell . Aber das iſtr Uſurpatt
ein Spiel , deſſen man bald müde wird . Helrne . G

Helene . Das Glück braucht ſo wenig . 8, deſſen

Marquis . Der Meinung bin ich nicht . Das Glück will acht, daß
ſeine Bequemlichkeiten ! Wenn ich denke von 1791 bis das Schl

1815 — wie viel Jahre ſind das ? Marquis .



Das Fräulein von Seiglidre . 9

gut Ding , helene . 24 Jahre !
Marquis . 24 Jahre ! l — Weißt du das gewiß ? —

entre St . Gris ! 24 Jahre habe ich unter den Sauer⸗

ter Hirſch, auteſſern zubringen müſſen , und das findeſt du nicht hin⸗
à8 mir ſo ichendꝰ

Anmuth , gelene . Es lag ja nur an Ihnen , Papa , dieſe Dauer
ich. Deinhres Exils abzukürzen ?
t ! RMarquis . Wie Frau von Vaubert , nicht wahr , die eines

önen Morgens abreiſte , um die Erbſchaft ihres Sohnes
zahr , hiert ſichern , nach Frankreich abreiſte unter das Joch des

igweiligenſurpators . Eher wäre ich im Exil geſtorben ! Ich glaube

ahrhaftig , wenn ' s nur auf mich angekommen wäre —

r lieb undis habe ich dir wol nie geſagt , daß der Buonaparte ,
zan zurück . Jonſieur de Buonaparte Alles aufgeboten hat , mich an

h zu locken ? Er hoffte , geſtützt auf einige Siege —

ſen , und helene (lächelnd). Und einige hat er doch wol erfochten ?

Für Sie Klarguis . Lieber Gott , das will ich ihm nicht poſitiv
in Vater⸗ſprechen . Aber was haben ſie genützt ? Hat er meinen

mußte , dabiderſtand beſiegt ? Hat er über meine heroiſche Geduld

geweint . iumphirt ? He ? — Eines Tags , Kind , hat er zu Bar⸗
te weinen upré geſagt , zum Chevalier Barbaupré , „Chevalier , hat
nd meiner geſagt , es fehlt ein Stern am Himmel meines Reichs ! “

ich unter⸗ Dieſer Stern war ich. „ Und Chevalier , hat er hin⸗
nd drein⸗ geſetzt , wenn es ſein muß , um dieſen Stern zu er⸗

esgenoſſen ern , wenn es ſein muß , Nürnberg zu belagern , Che⸗

ration be⸗ lier , ich belagere Nürnberg ! “ — Weißt du, was Bar⸗

Baronin upré erwidert hat ? Sire , hat er erwidert , denn ſie

land , die innten ihn alle Sire zum Spaß , Sire , hat er erwidert ,
e ganze Welt könnten Sie erobern , den Marquis von

kleine Co- eiglidre aber — niemals . Schöne Worte ſind das , die

dort ge⸗ der Geſchichte leben werden und die ich nie verläugnet
ibe, denn zwei Jahre ſind es erſt , daß ich Frankreich

man mitieder betreten habe , und ich hab ' es erſt betreten , als

r das iſtr Uſurpator vertrieben war .
Helrne . Geſegnet ſei deshalb das Andenken des Man⸗

8, deſſen gewiſſenhafte Rerlichkeit allein es möglich ge⸗
Glück will icht , daß Sie ohne Weiteres wieder eintreten konnten

1791 bis das Schloß Ihrer Väter !

Marguis . Was ? — Von wem ſprichſt du ? — Ah, ja ,
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ja , von Thomas Stamply , meinem alten Pächter —
jawol , das war ein braver alter Mann .

helene . O mein Vater , das war ein würdiger , ein awrige . Raon

gezeichneter Freund ! Wie viel Dankbarkeit ſind wir il

ſchuldig ! Marquis .
Marquis . Wie ? Ich ?

garonin .

Helene . Erinnern Sie ſich doch, mit welcher rührend Raoul. M

Einfachheit er uns empfing an der Schwelle dieſes Ha Helene (rei

ſes ! Seine Augen glänzten in Thränen , er küßte arquis . “
Hand und ſprach bewegt : Herr Marquis , Sie ſind in , das

Ihrem Eigenthum ! tragen . )
Marquis . Nun freilich , war ich denn nicht in mein Zasmiu.

Eigenthum ? 8
Helene . Die Republik hatte ja alle Ihre Güter 0 Wirken

7

fiscirt ! roni
*3 5 Baronin .

Marquis . Dazu hatte ich ihr nie das Recht zugeſtandacht gehab
Helene . Aber — Helene . O

de
Marquis . Ja , er hat mir Alles in gutem Stande übl Rargnis .

liefert , das iſt wahr , und das mag ich wol anerkennthauter 2
Acker und Wald und Teich war Alles gepflegt und gauterne !
er war ein tüchtiger Verwalter , ja doch, und ich war atentre St .
die gute Stunde für ihn und ſchrie ihm ſchon von wigaronin 0
tem entgegen : Bon jour , Papa Stamply ! Das ſchm Marguis .
chelte ihm ! Und hab ' ich ihn nicht auf dein Verlangeſen Morg
als er geſtorben war , im Park beerdigen laſſen , ja , haer einen

ich nicht zugegeben , daß man ihm ein Monument erritkaoul . J .

tet , he ? hab ' ich nicht ? Und ohne viel Umſtäude ! Wer in mein

er damit nicht zufrieden iſt , dort oben , meiner Treu , daf Rarqguis .
iſt er ſchwer zu befriedigen , dann iſt er undankbar , ſrzeih' Ihn
bin quitte gegen ſein Andenken ! delmann h

Helene . O mein Vater , das denken Sie nicht ! Raonl . D

Margnis . Zuverläſſig denk' ich das ! id Künſte
zelt beherr

Helene . Wenn Sie wüßten , wie weh Sie mir thun .
n erſten 9

Marquis . Dir , mein Kind ! Aa t

Jasmin (meldet) . Die Frau Baronin und der Herr Batrden! 5.
von Vaubert ! fönronte

Marquis . Endlich , endlich ! Willkommen , willkomme helene .
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ächter — Fünfter Auftrill .

Raonl . Baronin . Jasmin im Hintergrunde mit zwei Die⸗
ein awrige. minde ee nern in Livrée.

ind wir il
Aarquis . Bon jour , bon jour , Baronin !

Baronin . Bon jour , bon jour !

er rührend Raoul. Mein Fräulein —
8

dieſes Ha Helene (reicht ihm die Hand) . Bon jour , Raoul !
r küßte Il . Marquis . So ſpät , ſo ſpät , grauſame Freundin ! Jas⸗

Sie ſind in , das Frühſtück ! (Die Lakeien haben den Tiſch ſchon vor⸗

tragen . )
Jasmiu . ' S iſt angerichtet , Herr Marquis !
Marquis . Alſo zu Tiſch ! Junger Herr , neben Ihre

Güter eterlobte. Ah, ah, als ich jung war , ließ ich nicht auf

ich warten zu einer Hirſchjagd —

Baronin . Ich bin Schuld , Marquis , ich habe eine üble

zugeſtandacht gehabt !
„Hhelene . Oh !

Stande üb Karquis . Ah ! Und doch ſehen Sie friſch aus wie ein

lẽanerkennthauter Blumenſtrauß — ſchenk ein , Jasmin , Haut

egt und gauterne ! Bis an den Rand , als ob ' s für dich wäre .

ich war aſentre St . Gris , ich hab ' eine Geſundheit von Eiſen !
) on von wogaronin (lächelnd). Wohl bekomm ' s !
Das ſchm Rargquis . Und Sie , junger Gelehrter , was haben Sie

1. Verlangeſen Morgen entdeckt ? Einen Schmetterling , einen Käfer
ſſen , ja , hoer einen abſonderlichen Grashalm ?
üment errükgoul . Ja , Herr Marquis , einen beſondern Grashalm ,
äude ! Wer in meinem Herbarium fehlte .
r Treu , daf Rarquis . Wahrhaftig ! O Baronin , Sanct Hubertus
udankbar , irzeih ' Ihnen ſolch eine Erziehung . Aus einem jungen

delmann haben Sie einen Profeſſor gemacht !

icht ! Raoul . Die kriegeriſche Zeit iſt ja vorüber , Marquis ,
id Künſte und Wiſſenſchaften werden von jetzt an die
zelt beherrſchen . Der Edelmann ſoll nun auch darin

n erſten Rang zu behaupten trachten .

Bar larquis . S iſt erſtaunlich , wie weiſe unſre Kinder
Herr Baterden . Helene hat mir eben auch eine Lection gegeben .
8 Baronin . Ei !

willkomme helene . Papa !

yt in mein

mir thun .
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Marquis . Eine Lection über Erkenntlichkeit gegen (garonin. 2
verſtorbenen Herrn Stamply . Marquis .

Baronin . Ihren alten Pächter ? Das iſt nicht übel lz nahm ſi
Helene . Aber , lieber Vater — den alten
Marquis . Nein , nein , ich muß ein reines Gewiſſen hal ihm nach

Die Baronin ſoll richten , ob der Mann mehr als hraſen zurit
Schuldigkeit gethan . Garonin . E

Haronin . Er hat ſeine Pflicht erfüllt , indem er die Gimarquis .
herausgab . helene . Ick

Marquis . Siehſt du ? 12 „ alarguis (u
Helene . Wenn man eine ſchwere Pflicht einfach erfühelene. Si

ſo thut man viel , meine ich. te Herr S
Baronin . Ei jawol — jeben . Sie
Helene . Es hat ihn hier offenbar Niemand gekanglarquis.

als ich. Unter einer rauhen Hülle trug er ein Hhelene . We
von Gold . ſind , wei

Kaoul . Sie haben ihn geliebt — 2 halten , da
Helene . Ja , ich hab ' ihn geliebt , ich läugue es niſhert Hat

dieſen anſpruchsloſen Greis , der ſo anmuthig melanchh Sie , me

liſch und ſo wohlwollend war . ig betracht
Baronin . Gutes Kind ! iſen des

Helene . Wie viel hatte er auch gelitten , wie tief hater, würde

ihn der Tod ſeines Sohnes gebeugt ! h kein Ede

Marquis . Nun auch der noch , der Huſar ! Aaoul ( hre
Helene . Er war ein Held ! margquis .
Rarquis . Ein Held ? Weil er ſich hat todt ſchlagzaronin . 2

laſſen wie ein Haſe in irgend einem Treffen ? Glück , l.

helene . In der Schlacht an der Moskwa , mein Valhr auf die
in dieſer ſchrecklichen Schlacht iſt er an der Spitze ſeihnarguis .
Schwadron gefallen bei einem heldenmüthigen Angrßaronin . 2

( Steht auf. ) Und rechnen Sie denn ſein reißend ſchnelens , ein g
Avancement für nichts ! Geſchah es nicht für ſeine athelene . Fr

gezeichneten Thaten ? 85 ſich. Baror

Marquis (ſteht auf). Ja doch, ja , die ausgezeichneten Thnarguis .
ten Bernard Stamply ' s ! Zugegeben . Hat mir doch toul ? Di

Alte oft genug die Ohren vollgeſungen . Und wenn ſaren , in

ſich noch damit begnügt hätte . Sollten Sie' s glaubägoul . Nu

Baronin : eines Tags brachte er mir ein Packet Bril Inſtituts

ſo dick ! Die ſollt ' ich leſen ! Marquis .
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it gegen igaronin . Briefe von Monſieur Bernard ?

Marguis . Jawol . Der Alte hob ſie auf wie Reliquien .
icht übell ) nahm ſie an , weil ich immer voll Rückſichten war

15 Eden alten Mann , und ſteckte ſie in ein Schubfach , um
wiſſen hal ihm nach einigen Tagen mit ein paar verbindlichen
iehr als ſhraſen zurückzugeben .

aronin . Sie haben ſie nicht geleſen ?
er die Gimarquis . Nicht eine Zeile. —

helene . Ich aber , mein Vater , ich hab ' ſie geleſen !
. . Iemarquis (verwundert ) . Nicht möglichl

infach erfühelene . Sie ſind noch in meinen Händen , denn der

te Herr Stamply hat ſie mir auf ſeinem Sterbebette

jeben . Sie waren ſein Stolz und waren ' s mit Recht !
and gekanglarquis. Wieſo ?
er ein Hhelene . Weil ſie Zeugniß eines edlen und tapfern Sin⸗

ſind , weil ſie zum Beiſpiel ein Band der Ehrenlegion
halten , das dieſer junge Mann auf dem Schlachtfelde

gue es niſbert hat . Es iſt freilich nicht das Ludwigskreuz , aber
ig melanckhh Sie , mein Vater , würden dies rothe Band mit Ach⸗

ig betrachten , das von Pulver geſchwärzt und von den

ſſen des alten Vaters zerdrückt iſt ; auch Sie , mein
wie tief hater, würden die Hand eines ſolchen Sohnes , wenn er

h kein Edelmann iſt , mit Hochachtung drücken .

Kaonl (ihre Hand ergreifend ) . Brav , Helene , bravl

8 marquis . Sieh , ſieh , Helene ! Beruhige dich nur !

todt ſchlagzarouin . Welch ein Enthuſiasmus ! Es iſt ja ein wah⸗

2 GSlück, liebes Kind , daß der Monſieur Bernard nicht

mein Vathr auf dieſer Welt iſt .
Spitze ſeinn arguis . Warum das ?
igen Augrßaronin . Weil er für meinen Sohn , den Verlobten He⸗

zend ſchnelens , ein gefährlicher Nebenbuhler wäre !
ür ſeine athelene . Frau Baronin ! ( Geht rechts zum kleinen Tiſch und

ſich. Baronin folgt ihr und reicht ihr wohlwollend die Hand. )

ichneten Thniarquis . Ah bravo ! bravo ! Was ſagen Sie dazu ,
mir doch doul ? Die Tochter eines Seiglidre verliebt in einen

Ind wenn ſaren , in einen Huſaren Buonaparte ' s !
ie ' s glaubgaonl . Nun , Herr Marquis , Bonaparte war Mitglied
Packet Brit Inſtituts .

5

Marquis . Na , das hat ihm juſt noch gefehlt ! Jasmin
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bringt Briefe und Zeitungen . ) Genug davon . Jasmin ! Marguis (ö8

Pikeure , Pferde und Hunde ſollen bereit gehalten werdſchehn . —

Ich werde den Roland reiten . Was bringſt du da ? heut ' einn

Jasmin . Die Briefe und Zeitungen des Herrn Mi

quis ! (Ab. )
Marguis ( nimmt) . „ Journal des savants “ — nicht

mich, für Sie , Raoul ! ( Raoul ſetzt ſich damit zu Helene, di

der Lectüre Theil nimmt. ) — „la Quotidienne “ und ein BMaraquis ( 4

für Sie , Baronin , man weiß , daß Sie hier ſind . Destournells
Baronin . Ah, von unſerm Freunde , dem Präſidemft . Sehr

Malebois , unſerm Exilgenoſſen ! imor zu fit

Marquis . Jetzt Großſiegelbewahrer ! Marquis (

Baronin , Ja , ich hatte ihn um eine Rathsſtelle am igen Liebes

niglichen Gerichtshofe erſucht , es iſt eine erledigt . Destournelle
Marquis . Eine Rathsſtelle — wen Teufel wollen d die benü

denn zum Rath machen ? Marquis (0

Baronin . Sie errathen ' s nicht ? Destournelle
Marquis . Doch nicht — die Blume der Advocaten värtig war

Poitiers , Ihren alten Anbeter , Destournelles ? nen —

Baronin . Ja , er kann anderswo anbeten . ( Gibt ihmz gebracht. )

geöffneten Brief . ) Er braucht nur raſch nach Paris zu keilarquis (i

men , und er iſt Rath . ( Einen verſiegelten Brief zeigend, derdestonrnelle
im Couvert war ) Malebois ſendet mir den Brief , der Harguis . “

hin beruft .
jasmin . 2

Marquis . Destournelles , Rath ! Sie wollen ihn los ſennler müſſ

Na , ' s iſt ein gutes Mittel ! dem Marqui

Baronin . Nicht wahr ? Rarquis (

Marquis . Der alte Fuchs ! Geſtern erſt hab ' ich d, Baroni
geſehen , wie er Sie drüben ſuchte und wüthend war , karonin . 9

nicht zu finden . lestournelle
Jasmin . Herr Destournelles ! Rarquis . 2

Marquis . Da haben Sie ' s ! uns hetze

Baronin . Bis hierher verfolgt mich der Zudringlichestournelle
Marquis . Er wittert die gute Neuigkeit , die Sie elene. De

ihn haben .
n Sie lie

Baronin . Die darf er noch nicht erfahren ! Ich habe gestournelle
Gründe . Verſchließen Sie dieſe Papiere , ich bitte , Ad geweſen
quis , und beobachten Sie tiefes Stillſchweigen über tt immer d

Angelegenheit. Harquis . 9
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Jasmin ! Margnis (die Papiere links in den Tiſchkaſten ſchließend). Soll
alten werdſchehn . — Er kann kommen . — Meiner Laune komm

du da ? heut ' einmal à propos !
Herrn M

Hechſter Auflritt .

55 nicht Vorige. Destournelles .
u Helene, dil
und ein BMarquis (achend) . Gegrüßt ſei der Juſtinian von Poitiers !

ſind . Vestournelles . Gehorſamer Diener der ganzen Geſell⸗
u Präſidemft . Sehr erfreut , Herr Marquis , Sie in ſo gutem

imor zu finden .
Marquis (lachend) . Ich freue mich, Sie zu ſehn , den ewig

sſtelle am igen Liebesſchäfer — —
edigt . Destournelles . Liebesſchäfer ! Mein Gerichtshof hat Ferien ,

wollen d die benütz ' ich —

Marquis (auf die Baronin deutend) . Ah Pl
bestournelles . Ah ! Ich geſtehe , daß ich nicht des Glücks

( dvocaten bärtig war — GVerbeugung) der Frau Baronin zu be⸗

es ? nen — Jasmin hat Hirſchfänger , Peitſche und Mütze des Mar⸗

. ( Gibt ihms gebracht. ) —
Jaris zu kenlarquis (ihn an den Ellbogen ſtoßend) . Sie Rous !

zeigend, derdestonrnelles . Wie ?
drief , der narquis . Jasmin , Alles bereit ?

lasmin . Alles . Aber Roland iſt wie raſend . Zwei

ihn los ſenner müſſen ihn halten . (Selene, ein wenig erſchreckt, nähert
dem Marquis . )
Rarquis (ſich rüſtend ) . Will ihn ſchon fromm machen !

hab ' ich b. Baronin , Sie folgen uns nicht ? ( Helene geht zu ihr. )

hend war , faronin . Nein , Marquis !
jestournelles ( für ſich). Vortrefflich !
Rarquis . Wenn vielleicht Herr Destournelles den Hirſch

uns hetzen will , ſo tret ' ich ihm den Roland ab.

Zudringlichestournelles . Den zwei Männer — ſehr verbunden .

die Sie elene . Der Wagen iſt angeſpannt , Herr Destournelles ,
n Sie bieber fahren !

Ich habe gestournelles . Danke , mein Fräulein , bin immer mehr
ch bitte , Md geweſen , als Jäger ! Für ſich.) Das gute Kind ver⸗

gen über t. immer die bittern Pillen des Vaters .
arquis . Meine Handſchuhe ! Walitiös . ) A propos , Des⸗
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tournelles , wenn Sie das nächſte Mal vor Gericht ſy Baronin .

cheu, laſſen Sie mich ' s wiſſen , ich muß Sie hören ! Destourne
Destournelles . Sehr gütig ! Iükouin

Marquis . Man ſagt , das blanke Gold fließe aus Iht 58

Munde , und einmal im Zuge ſei kein Teufel im Star J1516 ilt
Sie aufzuhalten Für if

Destournelles (für ſich, Ich bin nicht böſe , aber ich hl 9. 0 in.

nichts dawider , wenn ihm Roland ein paar Rippen Euen u*

brächel Hardüf

Aarquis . Nun , Raoul , Ihrer Braut den Arm !
Baronin .

Raoul ( Helenens Hand nehmend) . Auf Wiederſehn ! Deslourn .
i ournelles !

Helene . Adieu , mein guter Herr Destouruelles ! 5

Destournelles . Mein Fräulein — Barouin .

Helene . Für dieſen Abend , Frau Baronin . Destourn.
Zaronin . Für dieſen Abend , liebes Kind !

und Raoul zur Thülr und dann rechts zum Fenſter . )
Geht mit Baronin .

Baronin 9
lene

Marquis Su Destournelles ) . Ich laſſe Sie allein . Gilournelles
Glück mit der Baronin ! Destourn

Baronin .
Destournelles . Wie ſo denn ?

Marquis . Adieu , moderner Richelieu ! — Jetzt zur J Destourn
und eine Fanfare für Herrn Destournelles ! (Lachend Baronin

mit der Peitſche Katſchend ab, man hört eine Fanfare , die ſichentfertelles , daß

1 Hand zu 1
Hiehenter Muftritt . Destourn

Destournelles . Baronin . hat Ihr 0

Destournelles . Welch ein Spectakel ! Iſt das ein gllich alſo d

licher Menſchl Leichter Sinn , guter Magen , ein egoiſtiſl Baronin .

Herz , damit lebt man hundert Jahre und ſtirbt jung Destourn

Baronin chat am Fenſter mit der Hand Adieu gewinkt) . Pi , eil Mi

Herr Destournelles , nach den ſcherzhaften Andeutuninem Ade

des Herrn Marquis haben Sie mich geſucht . Darfſei , eine

wol erfahren — ten dringe

Destournelles . Was mich zu Ihnen führt ? (Zärtlich ) Inögensan
die Frau Baronin ſollten nicht errathen ? haftig ſo,

Baronin . Ich bin leidend , Herr Destournelles ; mein Her ſchöne

beſonders leidet durch Migraine ; ſtreugen Sie ihn boten hab

durch Räthſel an. Seien Sie klar , ſeien Sie kurz ! Setzt mich, wer

Deslournelles . Kurz ? Ach niemals wäre mir und Dame dan

nem Herzen Ausführlichkeit nöthiger geweſen — ins Auge
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Gericht ſhy garonin . Kurz , Herr Advocat , kurz !
hören ! Destournelles . Erlauben Sie !

1 Zarouin . Ich bitte ! Iſt ' s derſelbe Prozeß , den Sie ſchon
je aus Ihin zwei Inſtanzen verloren haben ?
im Staſ Pestournelles . Derſelbe ; aber ich hoffe doch !

aber ich
Baronin . Sie haben hartnäckige Hoffnungen .

Nip en! Deslournelles . Frau Baronin , nicht Strenge , nicht Spott
Rippen ſchrecken mich ab, und ich wanke und weiche nicht , bis —

Arm!
Baronin . Bis ?

ehn ! Deslournelles . Bis ich die Frau Baronin Frau Des⸗

nelles ! ournelles nennen darf .
nelles ! 7 293

Barouin . Dann wanken und weichen Sie ?

Destournelles (beſtürzt ). Ja .

i Gett mit Baronin . Nun , das Mittel iſt mir zu koſtbar . Ich denke,

Zaronin von Vaubert zu bleiben und niemals Frau Des⸗

allein . Glournelles zu werden .
Destournelles . Niemals ?
Baronin . Ganz und gar niemals .

ßetzt zur J Destouruelles . Trotz Ihrer Verſprechungen ?

1 Gachend Baronin Chochfahrend) . Ich wüßte nicht , Herr Destour⸗

die ſich entferdelles , daß ich mich je herabgelaſſen hätte , Ihnen meine

Hand zu verſprechen .
Destournelles . Das wüßten Sie nicht ! Ah ! die Migraine

hat Ihr Gedächtniß ſo ſehr angegriffen . Sie erinnern

das ein gllich alſo der Dienſte nicht mehr —

ein egoiſtiſt Zaronin . Welcher Dienſte ?

ſtirbt jung Destournelles . Ah, auch das ! Welch eine Migrainel Ei ,

gewinkt) . Pi , ei ! Mir iſt ' s doch, als ob eines Tags in Poitiers bei

Andeutuuinem Advocaten eine Emigrantin ins Zimmer getreten

icht . Darffei , eine Baronin , und als habe dieſe Dame den Advoca⸗

ten dringend beſchworen , ſich ihrer ſchwer bedrohten Ver⸗

Gärtlich ) Inögensangelegenheiten anzunehmen . ' S iſt mir doch wahr⸗

haftig ſo, als ob der Advocat von den rührenden Bitten

les ; mein Her ſchönen Dame gerührt worden ſei und Alles aufge⸗
Sie ihn hoten habe zum Beſten der ſchönen Dame ! Oder irre ich

kurz! Setztmich , wenn mir mein Gedächtniß ſagt , daß die ſchöne
mir und Dame damals eine Mesalliance mit dankbaren Thränen

en ins Auge gefaßt habe , als Schloß und Felder und Ver⸗

2
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mögen nahe daran waren , wieder erobert zu werden voffen, daß j⸗
dem unermüdlichen Advocaten , irre ich mich wirklich ? 1 Auge hat

Baronin . Doch wol ! ebe und §
Destournelles . Doch wol ? Ja , es ereignete ſich etwakies war de

was der ſchönen Dame eine neue Speculation eröffnekhn, und ſie
als ſie durch den Advocaten in ihr Schloß da drübtie Mesalli
eingeführt worden war , es ereignete ſich etwas , was ihn Destournell
Gedanken eine andere Richtung gab . Bei ſolcher Geleget Zaronin .

heit vergißt man leicht das Frühere , nicht wahrꝰ porteln un
Baronin . Ich weiß nicht , was Sie wollen ! ick folgend⸗
Destournelles . Sie ſind ſo glücklich im Nichtwiſſen ! Hien Sie kün

hier in dieſem Schloſſe ereignete ſich die für den Advoben und r
caten ſo gefährliche Wendung . Hier wohnte ein alth moraliſck
Mann , und der Mann war ſchwermüthig . Das merkid überließ
die nahe wohnende Baronin , und ſie verſuchte es, de

Mann zu heilen . Er hatte im Jahre 93 dies Schlo
und dieſe Herrſchaft wohlfeil erworben , recht wohlfeil , w

das damalks mit Emigranten - Gütern zu gehen pflegt pestournel
und er hatte nun , weil er ein gutmüthiger Mann wargolten we

einige Gewiſſensbiſſe darüber , daß er auf ſo wohlfeizahlen , tre

Weiſe in den Beſitz der Herrſchaft ſeines früheren Hermrren zu
gekommen war . Auf dieſe Gewiſſensbiſſe gründete dit ? Das

ſchöne Dame ihre Cur . Sie wurde Freundin des ſchweoſen und

müthigen Mannes und bewies ihm , daß er die Achtunrrn Marq
einer Nachbarn und die Ruhe des Gemüths nur wiedetr umſonſt

finden könne , wenn er dieſe Herrſchaft dem früheren Bu hoffte, !
ſitzer wieder zuſtelle . Das war ſo uneigennützig ! Den werden f
ſie wollte nicht etwa den alten Mann heirathen , Gott be

wahre ! Sie hatte nur einen Sohn und der frühere Be

ſitzer hatte eine Tochter GBewegung der Baronin ) ah , d

Migraine läßt wol nach und das Gedächtniß kehrt zurüchgernard .
—Ja , ich verſtehe mich auch aufs Curiren ! ( Pauſe . ) Hab ' ie

Zäronin . Herr Destournelles , Sie ſprechen intereſſaſ ſprechen?
auf andrer Leute Koſten ! Destournel

VDestournelles . So ? enkind her
Baronin . Ja ; aber als geſchickter Erzähler laſſen Sſis und ke

aus , was Sie ſelbſt weniger reizend erſcheinen läßt . gernard .
Destournelles . Mich ſelbſt ? Destourne
Haronin . Sie ſelbſt . Sie haben zum Beiſpiel ausgigernard .
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werden voſſen , daß jener edle Advocat ganz wie ein Advoeat nichts
irklich ? 1 Auge hatte als — Geld zu verdienen , und daß ſeine

ebe und Hingebung gar keinen andern Grund hatte .
ſich etwäies war der vornehmen Dame vollkommen klar gewor⸗

n eröffnein , und ſie dachte deshalb keinen Augenblick länger an
da drübine Mesalliance —

was ihn Pestournelles . Madame !
er Gelegel Zaronin . Sondern bezahlte dem Manne gewiſſenhaft
hr ? porteln und Koſten und ſetzte im entſcheidenden Augen⸗

ick folgende Moral hinzu : Mein Herr Advocat , coketti⸗

viſſen ! Hiezt Sie künftig nicht mit Empfindungen , welche Sie nicht
den Advoben und welche andre Leute lächerlich finden ! Nach die⸗

e ein alta moraliſchen Worten machte ſie ihm eine Verbeugung

ö überließ ihn ſeinen Gedanken . ( Verbeugt ſich, ab. )
e es, de

dies Schlo Achter Auſtrilt .

vohlfeil , wi Destournelles allein.

ehen pflegtpestournelles .So ? ! — Frau Baronin , das ſoll Ihnen
Mann wargolten werden . So wahr ich lebe , das ſollen Sie mir
ſo wohlfeizahlen , treuloſe , undankbare Perſon , die mich für einen

heren Hermrren zu halten wagt . Bezahlen ſollen Sie mir ' s , wo⸗
zründete dit ? Das weiß ich noch nicht , aber Gelegenheit bringt

des ſchwebſen und — Dornen ! Warte nur ! Sammt deinem
die Achtunrrn Marquis , den ich — potztauſend Element , bin ich,

nur wiedet umſonſt die Cour gemacht , der umſonſt Rath zu wer⸗

ſrüheren Bur hoffte , bin ich von einem Rachedurſte ! Gelöſcht muß

G80487 werden , ſo wahr ich Advocat bin !
en,

frühere B Neunter Auftritt .
ah , d Voriger . Bernard hinten eintretend .

kehrt zurüchgernard . Nun wart ' ich faſt eine Stunde — ah, da iſt
( Pauſe . ) Hab ' ich die Ehre , den Herrn Marquis von Seiglidre

n intereſſaß ſprechen ?
Destournelles . Ich ? ( Für ſich.) Wo kommt denn das Men⸗

enkind her ? GCaut. ) Nein , mein Herr , ich bin kein Mar⸗
r laſſen Siis und kein Seiglière !
' n läßt . gernard . Er war doch eben hier .

4 2 Destournelles . Er war hier , aber er iſt nicht mehr hier !
iſpiel ausgigernard . Wo iſt er denn ?

2*
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Deslourne

Destournelles . Auf der Jagd . nne den
Bernard . Morbleu ! Bernard .
Destournelles . Das iſt Ihnen unaugenehm ? ondern na⸗
gernard . Ja . 5 Destourne

Destournelles . So ? — Darf ich vielleicht wiſſen — gernard .
gernard . Nein ! Destourne
Destournelles . Nach Belieben . Ich habe mit dem Hetonſultirt ,

Marquis auch nichts zu ſchaffen , ſondern mit dieſer An Advoca
ronin von Vaubert , mit dieſer — Bernard .

Bernard . Baronin Vaubert, ſagen Sie ? Baronin Vauber Deskourne
Destournelles . Kennen Sie die auch ? ertig .
Bernard . Perſönlich nicht . Bernard .
Destournelles . Deſto beſſer für Sie ! Deskourne
Bernard . Iſt ſie etwa zufällig hier ? ſſe , und li
Destournelles . Zufällig ? Als ob ſie nicht halb hicht mehr

wohnte ! gBernard .
Bernard . Die Baronin Vaubert hier ? gut ! Auch henn man '

ihr hab ' ich zu ſprechen . Destourne
Destournelles . So ? Cür ſich.) Der ſcheint einen Zahn güher hat

alle Welt zu haben , und iſt alſo augenblicklich mein Maßchufte bilt
Gaut . ) Kann ich Ihnen dienen , mein Herr , ſo — ich keite beneidet
die Baronin Vaubert und bin nicht erbaut von ihr Zeſe große

gernard . Ich wahrhaftig auch nicht. Bernard .
Destournelles . Charmant . Ich haſſe ſie ! was entw
Bernard . Ich auch . Destourne
Destournelles . Sehr charmant . ( Für ſich.) Das iſt ein bedrückt , we

ver junger Mann , iſt Roſe und — Dorn, die mir Beruard .
Himmel ſendet . (Laut. ) Mein Herr ! Können Sie ein ſchmeichel
alten Advocaten brauchen zu einem chriſtlichen Vorhabh Pestournel
ich heiße Destournelles , bin aus Poitiers und zu Ihicht zurück ;

Dienſten . bonation en
Bernard . Ich danke Ihnen , mein Herr. Wenn ich eil gernard .

Advocaten brauche , ſo ſuche ich ihn gewiß nicht im Ha Destournel
des Marquis von Seigliere ! yznin von d

Destournelles . Und warum nicht ? Ein Advocat hat kin, die er
Freunde , der hat nur Clienten und Gegner , und ich ren .
allerwenigſten bin ein Freund dieſes Hauſes . gernard .

Bernard . Mag ſein . Ehe ich mich aber zu etwas keiß ich! 2
ſchließe , muß ich erſt noch Erkundigungen einziehn .
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Deslournelles . Bin ich nicht dazu auf der Welt ? Ich
une den ganzen Adel des Landes .

Bernard . Ich erkundige mich nicht nach einem Adligen ,
ondern nach dem letzten Beſitzer dieſer Schloſſes .

Destournelles . Thomas Stamply !
wiſſen —gernard . Haben Sie den gekannt ?

Destournelles . Sehr gut . Er hat mich ein paar Mal
it dem Hetonſultirt , war aber , unter uns , nicht von der Sorte , die
it dieſer An Advocat beſonders liebt .

Bernard . Warum nicht ?
nin Vauber Destournelles . War immer verſöhulich , honett und fried⸗

ertig .
Bernard . Honett !
Deskournelles . Ja . Hatte nur ein Vorurtheil gegen Pro⸗

ſſe , und ließ ſich ein paar Jahre vor ſeinem Tode garht halb hicht mehr ſehn .
Bernard . Er verdient das Lob jedes Ehrenmannes ,t ! Auch genn man ' s ihm auch verſagen will .
Destournelles . Verſagen ? Wer verſagt ' s ihm ? Ja , ja ,nen Zahn güher hat man ' s ihm vielleicht verſagt . Narren und

mein Maßchufte bilden gewöhnlich die Majorität in der Welt , und— ich keite beneidete ihn , ſo lange er reich war . Als er abervon ihr Zeſe große Herrſchaft zurückgegeben hatte —
Bernard . Zurückgegeben ? Herr Stamply hätte Jemand

was entwendet , was er zurückgeben mußte ?
Deskournelles . Nein , nein , ich habe mich da falſch aus⸗8 iſt ein bedrückt , weil man hier im Hauſe ſo ſagt .die mir ( gernard . Ja , um dem Stolze des neuen Eigenthümersn Sie ein ſchmeicheln .

en Vorhah Destouruelles . Ganz recht ! Stamply hat die Herrſchaftind zu Ihicht zurückgegeben , er hat ſie zurückgeſchenkt , denn eine
donation muß man ' s nennen , eine Schenkung —

enn ich eil Zernard . Eine vollſtändige ?
icht im Ha Destournelles . Eine ganz vollſtändige . Die Frau Ba⸗

ynin von Vaubert ließ ihm nicht einmal die Grenzſtrei⸗yocat hat kn, die er angekauft hatte , um die Herrſchaft zu arron⸗
„ und ich ren .

Bernard . Die Frau Baronin von Vaubert , jawol , das

iehn keiß ich! Aber ich weiß noch nicht , was Stamply für
nziehn .
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eine Entſchädigung erhalten hat für ein ſo großartig Pestourne
Geſchenk. le man fa

Destournelles . Entſchädigung ? Bernard .
Bernard . Ja . Man hat ihn ohne Zweifel auf den Hil Destourne

den getragen und ſeine alten Tage erwärmt durch A gernard .
und Hochachtung ? Destourne

Destournelles . Ja , ja , zu Anfang ſah es darnach adas muß !
Zu Anfang lebte man noch ſtill und ſah wenig Lebtzen und
und da war der alte Stamply das Papachen , das mur einfach
ſtreichelte und deſſen patriarchaliſches Herz man äußthaft zurüc
preiswürdig fand — er Dankba

Bernard . Nun , und ſpäter ? etreulich ,
Destournelles . Später , ja ſpäter änderte ſich das . Dres Vater

Patriarch wurde nach einigen Monaten etwas langwei gernard .
befunden , etwas bäuriſch . Um es kurz zu machen : in Destourne
behandelte ihn wie einen treuen Hund , den man liebklte Mann
weil er einen guten Dienſt geleiſtet , den man aber ſpäübſchen H
—auf die Seite ſtößt ! Bernard .

Bernard . Schändlich ! ugleich . D
Destournelles . Ja , lieber junger Herr , ſie waren ihäter müf

zu viel ſchuldig , um ihn lange lieb haben zu können . R Destourne⸗
Bernard . Unmöglich ! Das hieße ja alle Erkenntlichh Destourne

alle Dankbarkeit läugnen . Bernard .
Destournelles . Mit der Erkenntlichkeit und Dankbarl Destourne

geht ' s wie mit jener orientaliſchen Eſſenz , von der u gernard .
Reiſende erzählen . Sie ſoll nur in goldnen Gefäßen Destournt
rein erhalten ; ſie ſoll nur edle Seelen veredeln , kle Bernard .
Seelen aber ſoll ſie — erbittern . Dem alten Stamly nicht ir
iſt es wenigſtens ungefähr ſo ergangen . Nach Verl Destourne
eines Jahrs war er beſeitigt , und er iſt da drüben in Advoca
dem kleinen Wächterhauſe unbemerkt und vergeſſen [ gernard .

ſtorben . lte Mann
Bernard . Oh ! Destourne
Destournelles . Er ſelbſt aber hat nie geklagt über ie zu Hat

dank ; er war froh , in eine beſſere Welt zu kommen , ichten .
er ſeine Frau und ſeinen geliebten Sohn wieder zu ſel Bernard .

hoffte. Diestourne
Bernard . Und nicht eine Hand , nicht eine liebende Hprüche gelt

hat ihm die Augen geſchloſſen ? Bernard .
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o großartig Pestournelles . O ja , das doch. Und zwar eine Hand ,
le man faſt eine kindliche nennen dürfte .

bernard . Welche ? welche ?
auf den Hi Destournelles . Die Hand der Tochter des Herrn Marquis .
it durch A gernard . Der Tochter des Marquis ?

Destournelles . Seine eigene Tochter . Die iſt ein Engel .
darnach gdas muß man ſagen . Sie verſteht nichts von unſern Ge⸗

wenig Lebtzen und glaubt ſteif und feſt , der alte Stamply habe
)en, das mur einfach ſeine Schuldigkeit gethan , indem er die Herr⸗

man äußthaft zurückgegeben an ihren Herrn , aber der reine Inſtinet
er Dankbarkeit zog ſie zu dem alten Manne , und ſie zahlte
etreulich , ohne es zu wiſſen und zu wollen , die Schuld

ich das . Dres Vaters .
as langwei gernard . Das Fräulein von Seigliere ?
machen: in Destournelles . Jawol . Es war auch rührend , wie der

man liebklte Mann ſie liebte und ihr , die ihn täglich beſuchte , die
in aber ſpäübſchen Händchen küßte .

Bernard . Braves Kind ! Dich ſegne ich und beklag ' ich
ugleich . Denn Gerechtigkeit muß walten und die Uebel⸗

e waren ihäter müſſen beſtraft werden für ihre Uebelthaten . ( Geht
u können . à Destournelles vorüber . )
Erkenntlichh Destournelles . Er ſpricht wie ein Rachegott !

Bernard . Sie ſind Advocat ?
d Dankbarl Destournelles . Ja , und zwar ein alter .

von der u gernard . Sie kennen alſo die Geſetze ?
Gefäßen Destournelles . Ich ſchmeichle mir .
redeln , kle Zernard . Sollte in der Schenkungsacte des alten Stam⸗
lten Stamly nicht irgend eine Ungeſetzlichkeit vorhanden ſein ?
Nach Verll Destournelles . Nicht die geringſte iſt vorhanden ; aber ich
da drüben in Advocat , man kann eine finden .
vergeſſen ( Sernard . Wenn ſich ein Erbe zeigte , deſſen Daſein der

lte Mann nicht gekannt hätte , ein Glied ſeiner Familie —
Destournelles . Wenn Sie nichts Beſſeres wiſſen , ſo bleiben

agt über bie zu Hauſe , lieber Herr — damit wäre nichts auszu⸗
kommen , ichten .

ieder zu ſeſ Zernard . Nichts auszurichten , wenn ein directer Erbe —
Destournelles . Nur ein Einziger könnte mit Erfolg An⸗

liebende Hprüche geltend machen .
Bernard . Was für Einer ?

Das Fräulein von Seiglisdre.
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Destournelles . Der kann aber leider nicht auftreten .
Bernard . Warum nicht ?
Destournelles . Weil er todt iſt . Er liegt in Rußſ⸗

unterm Eiſe begraben ſeit fünf Jahren !
gernard . Stamply ' s Sohn ?
Destournelles . Ja , ſein Sohn Bernard !
Bernard . Alſo , mein Herr , Bernard Stamply köz

8 der Sbhenkuugsacte einen Theil der Erbſchaft ſeilene , Margr
Vaters wieder erlangen ? vor

Destournelles . Einen Theil ? Bernard Stamply kön
die ganze Erbſchaft , alſo die ganze „Herrſchaft eelamiſenarhu

Bernard . Sind Sie deſſen gewiß ? 8
chloßt

Destournelles . Poſitiv !
ir

15 Giener
Bernard . Sie ſtehen dafür ein ? Aunnl
Destournelles . Mit meinem Kopfe. Aber wozu ſoll das ? :

Aaon
9

Sernard . Ihr Arbeitszimmer in Poitiers iſt der paſſekis, un
ügen aus, ;
Helene . O
umWald g

te Thier ,

Ort zur Fortſetzung dieſes Geſprächs —
Destournelles . Ah!
Bernard . Jetzt brauch ' ich den Marquis nicht zu ſpre

Können Sie mich nach Poitiers begleiten ?
Destournelles . Auf der Stelle ! Rgen ſehn
Sernard . Dort zeig ich Ihnen das Mittel , ſich an aonl . I .

Baronin von Vaubert zu rächen. Aintuns
Destournelles . Wahrhaftig ? Und dies Mittel ? Iin tki⸗l
Bernard . Iſt untrüglich . Kadulk H5

Destournelles. Sind Sie deſſen gewiß ? ten ! (Einer
Bernard . Poſitiv ! zine S

2 * Sanit
Destournelles (holt ſeinen Hut vom Seſſel rechts). Nach Wallarquis

tiers ! ( Für ſich.) Wer iſt das ? (Laut. ) Nach Poitiers ! ir das ! “ “
Bernard . Auf der Stelle ! 8 Naonul. S

Destournelles. Nach Ihnen , mein Herr ! hen gehe !
Bernard . Nach 3Ihnen ! Marquis

Destournelles. 800 bitte ergebenſt ! ſe ſich ' s v
Bernard . Keine Umſtände , ich bin hier zu Hauſe ! Raoul . Ke
Destournelles (erſtaunt ) . Zu Hauſe — wären Sie wähendeffen kE

Sie wirklich — 2 GVerbeugt ſich.) Da geh ich voran !
Marquis
Rabul . M

Helene . A
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auftreten .

Rußl Zweiter Aufzug .

Dieſelbe Decoration .

amply köt Erſter Auftrill .
rbſchaft letlene , Marquis , Raoul treten ein. Zwei Diener und zwei Jäger

5 0 voran. Man hört den Schluß der Jagdfanfare .
1

lt rcclam marue Halali ! Das war ' ne Jagd ! Das Geweih
s Schloßthor ! Nimrod war ein Sonntagsjäger neben
ir ! ( Diener und Jäger ab. ) Was ſagen Sie dazu , junger
aron ?

Raoul . Ich weiß nur , daß ich todtmüde bin , Herr Mar⸗

lis, und daß man von Eiſen ſein muß , um ſolches Ver⸗
ügen auszuhalten . Und Sie , Fräulein ?
Helene . O ich finde es prächtig , auf Küchtigem Roß d durch

echt Wald getragen zu werden . Die Jagd ſelbſt, das ge⸗
te Thier , die Hunde , das thut mir weh !

Marquis . Jagd iſt Krieg ! Wollen wir die Hunde ein⸗

ingen ſehn von der Curée , junger Freund ?
l , ſich an Raoul . Ich muß danken , ich bin hin !

ittelꝰ Marquis . Hin ? Und haben ſich doch nur am Waldrande
8

tumgetrieben .
Raoul . Herumgetrieben ? Ich hab ' meinen Tag nicht ver⸗
ten ! ( Einen Vogel zeigend. ) Da ! eine turdus merula für
zine Sammlung !

9 . Nach Waarquis. Turdus merula —eine gemeine Amſel neunen
poitiers ! ir das ! Ja , das mag Mühe gekoſtet haben.

Raoul . Sie erlauben alſo , daß ich mich ein wenig aus⸗
hen gehe ! ( ceht zu Helene. )
Marquis . Gehn Sie zu Bett , junger Held , aber laſſen
e ſich ' s vorher wärmen

Hauſe ! Raoul . Kann nicht ſchaden . Wenn ich alſo nicht zumSie wähzendeſſen komme —
voran !

Rarqguis . Sind Sie entſchuldigt , erſchöpfter Ritter !
Raoul . Mein Fräulein ! ( eicht ihr die Hand. )
Helene . Auf Wiederſehen , Herr von Vaubert !

zu ſoll das ?
iſt der paſſel

cht zu ſpre
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Margnis . Schlafen Sie wohl , und nehmen Sie helene . E
weiches Ei , bevor Sie ſich niederlegen — der Sicherl Klarguis.
wegen . ( Raoul ab. ) Helene . V

Zweiter Auftrilt . Maraqnuis .
Helene . Y

Helene. Marquis . Jasmin . ur einen A
Marquis . Das iſt ein wilder Junge — ventre - saint - g1 Rarguis

ich gratulire dir , armes Töchterchen , zu ſolch einem Blich ſchön.
tigam . Schnallt den Hirſchfänger ab. ) eine Auger

Helene . Ich hab ' mir ihn ja nicht ausgeſucht , Papa , Chelene ( ihm
waren ſo gütig . r, Papa ! e

Marquis . Ich ? ich waſche meine Hände — die Baro
behauptet , ihr wärt für einander geſchaffen .

Helene . Sie hat auch vielleicht Recht . Raoul iſt
Ehrenmann und wir haben uns von Jugend auf AKarguisBruder und Schweſter betrachtet . Ich verlange indeſ ählen 555nichts als bei Ihnen zu bleiben , Papa , mein Herz KIdemtn 4
keinen andern Wunſch .

8 5 errn 2
Marqguis . Ich verlange auch nichts weiter , Kind . . uis (

ich mir nicht einen ſo artigen Vogel aufgezogen , damitſchlingel 58
für mich zwitſchert ? Aber was iſt zu thun ? Die Baro Junmki 2will die Heirath ! Alare nisHelene . Später , ſpäter — es eilt ja nicht . Edleten 0

MRarguis . Nein . ( Für ſich.) ' s wird mir ſelbſt baucht warumwenn ich denke , daß er einſt mein Kind beſchützen KumenlaſſeCaut ) “ s wird ein trübſeliger Schwiegerſohn ! Schießt Jasmin “Sperlinge und wird gleich müde .
Uen bent

Helene . Sie ſchonen ſich aber auch gar nicht , Sie garſti A70 15Papa . Sie verſchwenden Ihre Lebenskräfte , die doch in etracdtgehören , ja mir ! Setzen Sie ſich! ( Marquis ſetzt ſich rech Jasmin. NWie wär ' s denn in Erwartung des Diners mit ein Rare 165Gläschen Malaga ? 5

Marquis . Zwei Gläschen , Kind ! 1 iſ. W6
Helene . Und ein wenig Biscuit ?

asnntMarquis . Immerhin ! Zasmin . 2
Helene . Jasmin , die Kamaſchen abnehmen ! Marquis .

5 oidef!( Hat beides hinten geholt und gibt dann den Teller an Jasmin)meidet! We

arquis . Biſt ein gutes Kind ! (Trinkt . ) Bah ! Künft Zasmin .
Baronin Vaubert ! Marquis . 3
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men Sie helene . Sind Sie jetzt geſtärkt ?
der Sicherl Rarqnis . Noch nicht ganz .

Helene . Was fehlt noch ?
Marquis . Ein Küßchen !
Helene . Mein guter Papa ! ( umarmt ihn. ) Ich verlaſſe Sie

ur einen Augenblick , um die Kleider zu wechſeln .
re - saint - g91 Karquis (ſie an den Händen haltend) . Geh , Kind , und mach '

einem Brich ſchön. Du weißt , meine Herzensfreude , daß du auch
eine Augenfreude biſt .

t , Papa , Shelene eihm über die Wange ſtreichend). Du biſt ein Schmeich⸗
r, Papa ! ( Kußhände werfend ab. )

die BaroR
Drilter Auflritt .

Raoul iſt Jasmin , mit dem Aufknöpfen endigend.end
auf eKarquls . Na , Schelm , da haſt du wieder was ! Kannſt— indeſzählen, daß dein Herr einen Zehnender erlegt hat .ein Herz Jasmin . Ja , alle Welt ſpricht ſchon von der Heldenthat

Kind 958 Herrn Marquis .
m danni Marquis Gupft ihn am Ohr) . Du kannſt dich nicht beklagen .

Bargichlingel du —
Die Barol Jasmin . Au !

Marquis . Kannſt dich nicht beklagen , einem Edelmann

elbſt b 1 dienen, von dem alle Welt ſpricht . Ich weiß eigentlichſe 5. „balſcht , warum ich dir bei ſo viel Ehre auch noch Lohn zu⸗ſchüten. ummen laſſe .
Schießt Jasmin . 8 iſt doch beſſer . Aber der Herr Marquis

Sie garſtillen heut wieder famos geweſen ſein !Sie garſti Rarguis . Ein rüſtiger Mann , ein rüſtiger Mann , Jas⸗die doch
un, betrachte mich ! Was fehlt dobt ſeh vechJasmin . Nichts , meiner Treu !s mit ein

Rarquis ( ans Fußgelenk greifend) . Ich ſage dir , die Schnell⸗
aft in den Sehnen iſt noch wie vor dreißig Jahren , die
ace iſt ächt !
Jasmin . Aecht, par Dieu !

Marquis . Der Buonaparte hätte ſolch ' eine Structur
m Jasmin. hneidet ! Was hier im Lande geblieben , war —

ih ! Künft Zasmin . War Ausſchuß .
Mlarquis . Nichts als Ausſchuß .
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Jasmin . Wenn der Herr Marquis ſich wieder verl
rathen wollte Baronin . U

Farquis . Wie er ſchmeichelt , der Schuft ! Aber ' s g Klarquis .

dir hin . Noch ein Glas Malaga ! Das ſtärkt die Mi Baronin . H

(Trintt . ) Wahrhaftig , das Leben iſt angenehm . Begres Code Na

du, Jasmin , daß es Leute gibt , die ſich über das Lel Rarguis . (

beklagen ? ' s gibt welchel Ich find ' es ſogar angenel Baronin . J

dein dummes Geſicht zu betrachten . der code ciy

Zasmin . Hahaha ! Der Herr Marquis ſind ſehr gnädig Rarquis ( w

Marquis . Ah, die Frau Baronin ! Baronin . E

Nierter Oenttr ;
cht klar . 3

Vierker Auftritl . ater Lebende

Vorige . Baronin ſehr erregt. Sie , wenn

Baronin . Laſſen Sie uns allein , Jasmin ! larquis .
Alarquis . Jawol , packe dich ! ( Jasmin ab. ) Denken Sittheilen , w.

Baronin , ein Hirſch wie ein Elephant — Baronin . D

Baronin . Ach, es handelt ſich auch um Jagdgeſchichtzren Sie ! T

—Wir ſind allein ! Marquis , Alles iſt verloren ! Witen ſeines

Marquis . Was ? erfügen , ſo
Baronin . Glauben Sie an Geſpenſter ? zrüber verft

Marquis . Wozu das ? etzt iſt das

Baronin . Ein Geſpenſt iſt da. Stamply ' s Sohn Bbt wird der

nard , der ſeit fünf Jahren todte und begrabene Huſarenhellem ſchönen

Marquis . Nun ? ſerichtsſpruch
Baronin . Er lebt , er iſt da. Man hat ihn heuteeſer Herrſch

Poitiers geſehn , leibhaftig geſehn .
r

bier zu He

Marquis . Na , was geht denn das mich an ? rgen wollen ,

baronin . Was das Sie angeht ? Stamply ' s Sohnerſtehn Sie

in Frankreich , der ächte Sohn des alten Stamply Marquis (

da, und Sie fragen , was Sie das angeht ? uckuk nach

Alarquis . Ja , warum ſoll ich denn das nicht fragebenden. W.

Wenn der Burſch gerne lebt , ſo wird er ganz vergning ? Man

ſein , daß er nicht begraben iſt . Es ſoll mich freuen , zubt hatte⸗

zu ſehen . Warum hater ſich denn mir noch nicht Radame , ha

geſtellt ? er Hand Ge

Baronin . Sein Sie unbeſorgt , er wird ſich vorſtelle Zaronin (be

Marquis . Das ſoll er nur ! Man wird ihn begrüf Marquis .
man wird ſich ſeiner annehmen ; im Nothfall wird ner in meine

für ſeine Exiſtenz ſorgen und ihm geben , was er derlaiß
18

fcki
Ihn , ſolli



Das Fräulein von Seigliere . 28

der verk
Baronin . Und wenn er Alles verlangt ?

ber ' s g Rarquis . Was Alles ?
die Mi Baronin . Haben Sie je ein Buch geleſen , Marquis , wel⸗

ree8 Code Napoléon hei zt 9

das Lel Rarquis . Code und Napoléon ?
Baronin . Ja , das Geſetzbuch , welches Code Napoléon
er code civil heißt , haben Sie ' s geleſen ?
Marquis ( wegwerfend) . Niemals !
Baronin . Es iſt in recht trocknem Styl geſchrieben , aber

cht klar . Zum Beiſpiel das Kapitel von Schenkungen
ater Lebenden . Leſen Sie dies Kapitel ! Intereſſiren wird

Sie , wenn ' s Ihnen auch nicht gefällt .
Marquis . Ah, Madame , möchten Sie mir wol auch

denken Sittheilen , was das zu bedeuten hat ?
Baronin . Das hat Folgendes zu bedeuten , Herr Marquis ,

dgeſchichtzren Sie ! Thomas Stamply , der Vater , konnte bei Leb⸗
ren ! iten ſeines Sohnes nur über die Hälfte ſeiner Güter

erfügen , ſobald er ſie verſchenken wollte . Er hat ganz
zrüber verfügt in dem Glauben , ſein Sohn ſei todt .

etzt iſt das null und nichtig , da ſein Sohn lebt , und

Bbt wird der junge Stamply , der Bernard Stamply , an

nem ſchönen Morgen kommen und wird Ihnen mit einem

ſerichtsſpruche in beſter Form anzeigen , daß Sie hier auf

hn heuteleſer Herrſchaft nicht mehr zu Hauſe ſind , ſondern daß
„än

hier zu Hauſe iſt , und er, für deſſen Zukunft Sie gütig

9 yrgen wollen , wird Ihnen die Thür zeigen . Das bedeutet ' s ;

' s Sohnerſtehn Sie mich nun ?

Stamply Marquis an ihr vorüber ) . Paperlappap ! Ich frage den

uckuk nach Euerm Code und Euern Schenkungen unter

ebenden . Was ſprechen Sie überhaupt hierbei von Schen⸗

nz vergning ? Man hat mir wiedererſtattet , was man mir ge⸗

freuen , zubt hatte , heißt das eine Schenkung ? Die Seiglidres ,
h nicht Kadame , haben ſich nie etwas ſchenken laſſen , als aus

er Hand Gottes !

vorſtelle Baronin (bei Seite ) . Altes Kind ! 8
n begrüß Karquis . Eine Schenkungl Ventre - saint - gris ! Ich lebe
lwird ner in meinem Eigenthum friedlich und glücklich , und weil

er verlam todtgeglaubter Taugenichts ſich erlaubt wieder aufzu⸗

ihn , ſoll ich mit ihm Abrechnung halten über das Be⸗

Rangenel
0

hr gnädig

Sohn
duſarenhe

icht frag
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ſitzthum meiner Vorfahren , weil es dieſer , dieſer Code ſe
will , warum nicht gar ! Ein code civil , ja doch , das muf
ja ein ſehr unciviliſirtes , impertinentes Buch ſein , dieſer
Code !

Baronin . Ernſthaft , Marquis ! Die Sache iſt ernſt ! Bi⸗
heute habe ich Ihre Illuſionen geſchont , weil ſie unſchäd⸗
lich ſchienen . Das muß jetzt aufhören . Ihr alter Pächtet
Stamply hatte Ihnen nichts geraubt , die Herrſchaft war
ſein Eigenthum geworden , und es iſt einfach und wirk⸗
lich eine Schenkung , welche er Ihnen mit dieſer Herrſchaſt
gemacht .

Marquis . Blut meiner Ahnen !
Baronin . Das hilft hier nichts , Hilfe aber thut uns

noth . Bernard kann jeden Augenblick hier eintreten und

zwar als Herr !
Marquis . Aber er iſt ja in der Schlacht an der Moskwa

getödtet worden .
Baronin (dringend) . Man hat ihn ja geſehn und geſprochen

in Poitiers .
Marquis . Das iſt nicht möglich , er iſt todt !
Baronin . Sie ſind ja wie der ungläubige Thomas —

Destournelles hat ihn geſprochen !
Marquis . Destournelles , der Undankbare !
Baronin . Destournelles hat auf dem Gericht eine Voll⸗

macht von ihm vorgelegt , eine von Bernard unterzeichnete
Vollmacht , und der Spruch des Gerichts wird auf Sit
fallen wie eine Bombe !

Marquls . Wie haben Sie das Alles erfahren ?
Baronin . Das iſt ja gleichgiltig ! Der kleine Guichard ,

mein Pathkind , iſt Laufburſche beim Gerichtsboten und hat
mir ſoeben die Nachricht gebracht .

Marquis . Der kleine Guichard ! ! Schau , ſchau — der
Sohn der hübſchen Marie Bontems , ah (ſingt ) : „ Die kannt '
ich einſt , die kleine Marion ! “

Baronin . Wahrhaftig , Sie ſind bewundernswerth in
Ihrem Leichtſiun — jede Minute kann Bernard eintreten ,
was thun Sie dann ? ſprechen Sie ihn oder nicht ?

Klarquis . Den Bernard ! Er ſoll zum Teufel gehn !
Baronin . Sie nehmen ihn alſo nicht an ?

Marqui ,
iſt kein E

Baronin
Marqgnit

proceſſiren
Baronin
Marqgni ;
Baronin .
Marquis

ich hierin
Baronin .

Proceſſe
vorauszuſe
werden es

Marquis
Sie denn ,

Baronin .
von einer
korb geriet

Marquis
Ihrem nat

Baroniu .
harten Fein
und vorſid
war in il
guemen Ei

Marquis
Baronin .

Er wird
Destourne
uns nicht
wird er hi

Marquis
Baronin .

findet , wie
Marguis ,
Baronin .

nirt . Sie
recht. Wir
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Marquis . Er wagt es gar nicht hierher zu kommen , er
iſt kein Edelmann , ſucht und findet keinen Zutritt .

Baronin . Sie ſind verrückt , Marquis .
Marqnis . Und wenn ein Proceß nöthig wird , nun , ſo

proceſſiren wir !
Baronin . Sie ſind ein Kind !
Marquis . Der König iſt für mich !
Baronin . Das Geſetz iſt für Bernard .
Marquis . Das Aeußerſte , das Letzte ſetz' ich dran , eh'

ich hierin nachgebe .
Baronin . Sie wollen Ihren Namen einem ſcandalöſen

Proceſſe hingeben , deſſen Ausgang unfehlbar gegen Sie
vorauszuſehen iſt . Marquis , Sie haben ein Wappen und
werden es nicht ſolchem Spotte preisgeben .

Marquis . Aber um des Himmels willen , was verlangen
Sie denn , daß ich thun ſoll ?

Baronin . Ich will ' s Ihnen ſagen . Keunen Sie die Fabel
von einer Schnecke , welche unverſehens in einen Bienen⸗
korb gerieth ?

Marquis . Eine Schnecke ? Dieſe Fabel ſtammt von
Ihrem naturforſchenden Sohne .
Garoniu . Einerlei . Die klugen Bienen attakirten den
harten Feind nicht , ſondern ſie überzogen die Schnecke leiſe
und vorſichtig mit Honig und Wachs , bis ſie zugemauert
war in ihrer Schale . Dann erſt faßten ſie den unbe⸗
auemen Eindringling , und ſtießen ihn aus ihrem Hauſe .

Marquis . Ja , was ſoll uns denn die Schnecke ?
Baronin , Bernard iſt die Schnecke , wir ſind die Bienen .

Er wird hart und feindlich bei uns erſcheinen , denn
Destournelles , welchen ich heut ' Morgen verabſchiedet , wird
uns nicht übel angeſchrieben haben bei ihm . Voller Grimm
wird er hier eintreten und —

Marquis . Und ?
Baronin . Wir ſorgen dafür , daß er keinen Widerſtand

findet , wie er erwartet .
Aarguis . Oh, ich fange an —

Garonin . Zu verſtehn . Wir ſind ſanft , geduldig , reſig⸗
nirt . Sie beſonders disputiren nicht über Recht oder Un⸗
kecht. Wir widerſprechen in nichts , wir ſchmeicheln im
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Gegentheil ſeinen bürgerlichen Grundſätzen , und vor alle

Dingen , wir nehmen ihn als einen willkommeuen Ga

in dieſem Schloſſe auf . Damit gewinnen wir Zeit , bi

Wachs und Honig ihn —

Marquis . Zugemauert haben . Ventre - saint - gris , flucht

Heinrich IV. , ſolch Spiel verſteh ' ich nicht .

Faronin . Heinrich IV. ſagte aber auch : Paris iſt ein

Meſſe werth .
Marquis . Eine Meſſe , ja , aber hier —

Zaronin . Hier gilt es einen Kampf um unſre Principie

und unſer Eigenthum .
Marquis . Wär ' s ein Kampf , bei Gott , ich würde nich

zagen —

garonin . Es iſt ein Kampf . Was wollen Sie denm

ſonſt thun ? Der Burſche ſoll ſich auch nicht zu beklageſ
haben . Sie werden ihn großmüthig abfinden und Ih

Gewiſſen ſicher ſtellen . Aber ein armer Teufel , der auß

der ruſſiſchen Gefangenſchaft kommt , braucht nicht gleit
eine Million , um glücklich zu ſein .

Marquis . Was mein Gewiſſen betrifft , Baronin , wen

er wirklich Anſpruch hat —

Baronin . Oder kurz und gut , alter Freund , wenn S

Serupel haben , nun dann , dann kommen Sie als eh

vollſtändig ruinirter armer Edelmann , kommen Sie m

Ihrer Tochter in mein kleines Schlößchen hinüber ! (

iſt zur Noth Platz da , und Sie ſehen aus dem Fenſt

herüber in dieſen Park von Seiglière , wo der Herr Be

nard große Jagd hält , und —

Marquis . Baronin , Sie haben was von der Katharil
von Medici .

Baronin . Undankbarer ! Mein Herz denkt für Sie . Wü

will ich denn ? Das Glück derer , die ich liebe . Ich fürc

mich nicht vor der Armuth . Ich fürchte die Armuth ft
Sie , für Ihre liebe Helene , für unſre Kinder , die z

ſammen —

Marquis . Die armen Kinder ; das iſt wahr . Ja , rettt
wir der jungen Brut ein weiches Neſt , ſein wir (lüßt
die Hand) Bienen gegen die Schnecke .
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Jasmin (tritt eind. Der Fremde , welcher heut ' Morgen
abgewieſen wurde —

Marquis . Das war er gewiß !
Jasmin . Begleitet von Herrn Destournelles —

Marquis . Destournelles !
Baronin . Oh, der Verräther ! Er verläßt ihn nicht mehr .

Wenn er bei dieſer erſten Zuſammenkunft zugegen iſt , ſo
ſcheitern unſre Plane , jetzt iſt keine Hoffnuung mehr .

Marquis . Ich werf ' ihn aus dem Fenſter !
Baronin . Warum nicht gar !
Marquis . Ja , wie aber ſonſt ihn loswerden ?
Baronin . Ich weiß es noch nicht . Aber ich werde Alles

verſuchen . Zu Jasmin . ) Sie ſollen eintreten !

Marquis Gu Jasmin ) . Eintreten ! Jasmin ab. )
Baronin . Marquis , der Löwe iſt da, bändigen wir ihn !
Marquis . Das iſt eine fatale Geſchichte . Und in dem

Augenblick , wo man ſich zu Tiſch ſetzen will .

Jünfler Aufktritt .
Vorige. Bernard . Destournelles .

J in rückt Seſſel und geht ab. Destournelles , der zuerſt einge⸗
treten war, grüßt ſehr tief. Bernard geht direct auf den Marquis los. )

Bernard . Hab ' ich die Ehre , mit dem Herrn Marquis
von Seiglidre zu ſprechen ?

Marquis . Ja , mein Herr . Darf ich wiſſen —
Destournelles Gebhaft vor Bernard vorübergehend ) . Erlauben

Sie , erlauben Sie , bevor wir Namen und Stand ausſprechen
— ah, die Frau Baronin — glücklich der Platz , wo man
Ihnen begegnet —

Zaronin . Immer galant , Herr Destournelles .
Bernard (leiſe zu Destournelles ) . Frau von Vaubert ?
Destournelles (ebenſo) . Ja .
Baronin chat Bernard geprüſt , leiſe zum Marquis ) . Der iſt

nicht ungebildet .
Marquis Geiſe und verächtlich), . Ift Stamply ' s Sohn .
Baronin . Ein ſtolzer und entſchiedener Blick , Marquis ,

ſeien Sie auf der Hut .
Marquis . Ohne Sorge ! Caut . ) Nun , meine Herren ,

werd ' ich die Ehre haben zu erfahren , welchem Umſtande
ich das Vergnügen Ihres Beſuchs verdanke ?
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gernard . Auf der Stelle , mein Herr ! Erfahren Sit

denn —
Destournelles . Erlauben Sie , das iſt gegen unſre Ab⸗

rede ! Laſſen Sie Ihren Advocaten reden !

Marquis . Ein Advocat ? Was ſoll das bedeuten ?

Destournelles . Sie werden es ſogleich erfahren , Hert

Marquis . Aber mein ehrenwerther Client möge ſich ſeines

Verſprechens erinnern und mir den Vortrag überlaſſen .

Bernard (ſich zugelnd, leiſe zu ihm) . Ganz recht , ich will di⸗

Rache langſam genießen !
Destournelles (leiſeh. Ich auch , und ſyſtematiſch !
Marquis . Nun , mein Herr , um was handelt ſich ' s?

Destournelles (mit Advocaten⸗Salbung ) . Herr Marquis ! Unter

den Schmeicheleien , mit denen Sie mich zu regaliren pfleg⸗

ten , war auch gewöhnlich die, daß Sie mich plaidiren hören

möchten , und zwar in einer wichtigen Rechtsfrage . Dieſer

Moment iſt erſchienen , und zu meinem beſonderen Ver⸗

gnügen wird die Rechtsfrage grade Sie , Herr Marquiß

recht lebhaft intereſſiren .
Marquis . So ? (seeiſe zur Baronin . ) Ich glaube , der Kerl

macht ſich über mich luſtig !
Destournelles . Ja . Es wird eins der picanteſten Schau ,

ſpiele werden im Gerichtsſaale , und wenn die Frau Ba⸗

ronin ihren edlen Freund dazu begleiten wollte , ſo würd

ich einen Ehrenplatz für ſie reſerviren —

Marquis (eiſe ). Er verhöhnt uns ! Ich halte mich nicht

mehr —
Faronin . Ruhe ! Kaltes Blut ! Caut . ) Und dieſe Rechts⸗

frage , Herr Destournelles ?
PDestournelles . Geht den Herrn Marquis ganz nahe an

und ſie iſt juſt die Angelegenheit , über welche mein Clien

mit ihm ſprechen will .
Zaronin . Ihre wahrſcheinliche Beredſamkeit wird un

höchlich intereſſiren , aber wir ſind noch nicht im Gerichts —

hofe , und Ihre Anweſenheit hier , Herr Destournelles ,
unter der Advocatenfirma , muß den Herrn Marquis ver—

wundern .
Marquis . Allerdings , und ich begreife nicht , wie Her
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gernard . Wohlan denn , mein Herr , ich will ' s Ihnen

ſagen —

Marquis (ſtolz und an der Baronin vorübergehend ) . Wenn Ge⸗

ſchäfte zwiſchen uns zu ſchlichten ſind , ſo hätten Sie ein⸗

fach meinen Geſchäftsführer mit Ihrem Advocaten in Ver⸗

bindung zu ſetzen gehabt . Wenn unſre Unterredung aber

einen perſönlichen Charakter haben ſoll , ſo muß ich Ihnen

ſagen , daß ich dann nicht gewohnt bin , einen dritten Mann

zuzulaſſen !
Baronin (bei Seite ) . Sehr gut !
Destournelles . Muß ſehr bitten ! Ich bin meinem Clienten

meinen amtlichen Beiſtand ſchuldig , und den leiſte ich.

Marquis . In Ihrer Schreibſtube und vor Gericht , das

mag ſein . Aber hier in meinem Hauſe , vor mir —

keineswegs !
Destournelles . Herr Marquis !
gernard . Geuug ! — Was ich auf dem Herzeu habe ,

kann Niemand beſſer ſagen als ich ſelbſt . Laſſen Sie uns

alſo , Herr Destournelles —
Destournelles . Ich muß durchaus bitten —

Bernard . Ich verlang ' es.
Destournelles . K la bonne heure . Wenn alſo der Herr

Marquis den dritten Mann verbittet , dann haben wir ,

Frau Baronin , uns zurückzuziehn !
Baronin . Ah !

Marquis . Herr Advocat !

ernard (lebhaft ). Durchaus nicht . Bleiben Sie , Madamel

Ich bin überzeugt , der Herr Marquis wird nichts dagegen
haben . Was ich zu ſagen habe , intereſſirt Sie Beide

gleichmäßig !
Destournelles Ceiſe). Unglücklicher ! Sie kennen dieſe Frau

nichtl
Hernard (keiſe). Ich kenne ſie. Seien Sie unbeſorgt .

Destournelles . Sie hat eine ſo glatte Zunge , daß

Gernard . Ich ſtehe für mich ein. Verlaſſen Sie uns !

Destournelles . Er iſt verloren , und wenn ich nicht ein

Mittel finde , dieſe Unterredung zu unterbrechen —

Marguis . Herr Destournelles !
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Destournelles . Ich gehe ſchon . (8wiſchen Marquis und Baronii

tretend . ) Frau Baronin , ich laſſe Rinald in den Gärten

Armidens , ich laſſe ihn ! Herr Marquis , ich habe allen

Grund zu hoffen : daß Sie mit meinem Clienten zufrieden

ſein werden .
Marquis (zeigt ihm höflich die Thür) . Herr Destournelles —

Destournelles (grüßend) . Herr Marquis — auf Wieder⸗

ſehn ! Ab. )

Hechſter Auftritt .

Baronin . Marquis . Bernard .

Marquis . Jetzt ſind wir allein , mein Herr . Wollen Sie

Platz nehmen . Ich bin bereit , Sie zu hören . SSetzt ſich.)
Bernard (ſetzt ſich, für ſich). Ruhig , ruhig ! daß jedes meiner

Worte in ſein Gewiſſen treffe !
Marquis . Darf ich zunächſt wiſſen , mein Herr , mit wem

ich die Ehre habe zu ſprechen ?
Bernard . Sogleich , Herr Marquis . Bevor ich Ihnen

meinen Namen nenne , muß ich Ihnen gewiſſe Dinge ins

Gedächtniß zurückrufen , die Sie — ſo ſagt man wenigſtens
—vergeſſen haben . Während Sie mich anhören , wird es

Ihnen begreiflich werden , warum ich Sie erſt ſprechen
wollte , ehe ich meine Angelegenheit den Händen der Juſtiz
überlieferte .

Marquis . Sprechen Sie , mein Herr ! Ich höre !
Bernard . Herr Marquis ! Vor 25 Jahren begann eine

neue Epoche in Frankreich . Sie gehörten nicht zu denen ,
welchen ſie erwünſcht kam , dieſe neue Epoche , im Gegen⸗—
theil , Sie waren einer der Erſten , welche das Signal
gaben Frankreich den Rücken zu kehren und auszuwandern .
Frankreich rief Sie zurück und das war ſeine Pflicht . Sie
blieben aber taub bei dieſem Rufe , und das ſtand ohne
Zweifel in Ihrem Belieben . Frankreich confiscirte darauf
Ihre Güter und that dies kraft eines Nationalgeſetzes .

Marquis . Mein Herr !
Baronin (leiſey. Mein Freund !
Bernard . Dieſe Güter wurden alſo Eigenthum Frank⸗

reichs . Einer Ihrer Pächter kaufte ſie. Er erkaufte ſie
vom Ertrage ſeines ſauren Fleißes , und als er Stück für
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Stück die Herrſchaft Ihrer Vorfahren zuſammengebracht

hatte unter Arbeit und Mühe , da entkleidete er ſich dieſer

Erwerbniſſe wieder wie eines Mantels , und hing dieſen

Mantel auf Ihre Schultern !

Marquis . Mein Herr !
Baronin . Still !
gernard . Welche Zaubermacht trieb dieſen Mann zu

ſolcher übertriebenen Großmuth 9 Was veranlaßte ihn wol ,

ſein ſchwer erarbeitetes Beſitzthum in Ihre Hände zu legen ?

Frau Baronin , können Sie vielleicht mir dies ſagen ?
Bäronin . Ich , mein Herr ?
gernard . Ich weiß nur , daß der Mann ſtarb ohne auch

nur eine Scholle Erde für ſeine Ruheſtatt zurückbehalten

zu haben , und daß er Sie , Herr Marquis , im friedlichen

Beſitze eines Vermögens ließ , für welches Sie weiter keine

Anſtrengung gemacht haben , als daß Sie nach Frankreich

zurückgekehrt ſind und daß Sie die Hand geöffnet haben ,

um es in Empfang zu nehmen .

Marquis (ſteht auf) . Mein Herr , eine ſolche Sprache !

gernard (ſteht auf) . Oh , Sie ſollen ſie erſt hören ! Ich

bin keineswegs zu Ende . Sie ſollen hören , was Sie ge⸗

than haben und was Ihrer wartet .

Marquis . Nehmen Sie ſich in Acht, mein Herr , ich bin

hier in meinem Hauſe und ich könnte vergeſſen —

gernard . In Ihrem Hauſe ?

garonin . Der Herr Marquis hat nicht Unrecht . Ihre

Worte ſind grauſam , mein Herr , und würden unſer Herz

zerreißen , wenn wir ſie verdienten .

gernard . Es iſt wahr , ich laſſe mich fortreißen — aber —

Zaronin . Setzen Sie ſich, lieber Freund ! Marauis ſetzt ſich

auf den Seſſel der Baronin . ) Sie haben mich eingeladen , mein

Herr , dieſer Unterredung beizuwohnen , Sie werden nun

auch ohne Zweifel geſtatten , daß ich Theil daran nehme

und daß ich antworte , denn Sie haben Ihre Worte gegen

uns Beide gerichtet . ( Sie ſetzt ſich, Bernard ebenfalls . ) Dieſe
neue Epoche , von der Sie ſprechen , iſt für Sie eine Mor⸗

genröthe , für uns iſt ſie es nicht !

gernard . Madame !
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Marquis . Par Dieu , ich hätte Sie wol ſehen mögen , mein

Herr , unter den Freuden jener Morgenröthe ! Wenn man

Ihnen geſagt hätte : die Decke droht den Einſturz , der Fuß⸗
boden wankt , dies Schloß ſtürzt in Trümmer , wären Sie

da wol ruhig in dieſem Lehnſtuhl ſitzen geblieben ? Wenn

der Henker , das Beil hinter ſeinem Rücken , Sie ſchmeichelnd

gerufen hätte , wären Sie wol beeilt geweſen , dieſem Rufe

zu folgen ?
Bernard . Mein Herr !
garonin . Seien Sie überzeugt , es gab unter den Emi⸗

granten edle Leute , die ihr Vaterland auch auf fremder

Erde im Herzen trugen .
Marquis ( ſchnupfend) . Sehr gut , Baronin , ſehr gut !

Zaronin . Doch laſſen wir das . Sie werden uns darin

nicht ferner verkennen . Wenn Sie aber wiſſen wollen ,

welche Zaubermacht den Herrn Stamply vermocht hat ,

eine Familie wieder in ihre Rechte einzuſetzen , die ihn alle⸗

zeit mit Güte und Wohlwollen überhäuft hatte , wenn Sie

das wiſſen wollen , mein Herr , ſo kann ich Ihnen nur die

einfachſte Erklärung geben : Herr Stamply war ein braver

Mann , und er folgte hierhin nur dem Juſtinete einer

ſchönen Seele .
ernard . Wiſſen Sie das gewiß , Madame ? Ich kann

Ihnen dagegen verſichern , daß er bei Lebzeiten ſeines Sohnes

an dieſer Familie nicht das geringſte Intereſſe nahm , ja

daß er ſich nicht einmal darum kümmerte , ob dieſe Familie

überhaupt noch exiſtire .
Zaronin . Ich bin überzeugt , daß Sie mit dieſen Worten

das Andenken an den braven Mann verleumden .

Bernard . Ich 21
Baronin . Wenn ſein Sohn zurückkäme —

gernard ( teht auf) . Wenn ſein Sohn zurückkäme ! — Neh⸗

men wir einmal an, er käme wirklich zurück . Nehmen wir

an, er ſei nur halb todt geweſen und ſei nach Sibirien ge⸗

ſchleppt worden und kehrte jetzt nach einer fünfjährigen

entſetzlichen Gefangenſchaft heim in der Hoffnung , ſeinen

alten Vater wiederzuſehn , und fände — nicht nur keinen

Vater mehr , nein , auch kein väterliches Haus , keine Stätte

mehr , wo er ſich niederſetzen könnte , der erſchöpfte Flücht⸗
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ſeine Abweſenheit benutzt8
den

ling , um zu weinen . Nehmen wir an, er erführe , daß man

habe , um ihm die Erbſchaft zu

entwenden , daß man leichtgläubigen Greis bethört

und zu einer Schenkungsacte verführt habe . Noch mehr !

Daß man den entblößten Greis alsdann mit Undank hin⸗

ausgeſtoßen habe von der verſchenkten Schwelle ſeines

Hauſes , nehmen wir das Alles an — es ſind ja dies

Alles nur Vorausſetzungen — was , glauben Sie , wird

dieſer Sohn dann thun , was ? Er wird die Urheber dieſer

Nichtswürdigkeiten aufſuchen und wird ihnen ſagen : Da

bin ich, ich der Todtgeglaubte , ich der Sohn des Mannes ,

den ihr ausgeplündert , den ihr in einſamen kläglichen

Tod geſtoßen habt , da bin ich, Bernard Stamply — und

was könnten ſie darauf antworten ?

garonin . Was ſie antworten könnten — 2

Marquis (ſteht auf) . Das will ich Ihnen ſagen , und fort

mit aller Verſtellung , denn wir wiſſen jetzt , wer Sie ſind .

Baronin (iſt aufgeſtanden , leiſe). Was wollen Sie thun ?

Marquis . Laſſen Sie mich ! — Als ich zurückkehrte in

das Haus meiner Vorfahren , da empfing mich Ihr Vater ,

der ein braver Maun war , mit folgenden einfachen Worten :

„ Herr Marquis , Sie ſind in Ihrem Hauſe . “ Ich ſage

Ihnen ebenfalls weiter nichts , als die einfachen Worte :

Sie ſind in Ihrem Hauſe , Herr Bernard .

gernard . Bedarf ich dieſer Verſicherung ?
Marquis . Betrachten Sie alſo dies Haus als das Ihrige .

Sie ſind mit feindlichen Geſinnungen hierhergekommen , ich

hoffe Ihnen freundliche abzunöthigen . Verſuchen wir ' s .

Sie glauben einen rechtlichen Anſpruch zu haben auf dieſe

Herrſchaft , und ich beſtreite die Rechtlichkeit dieſes Anſpruchs .

Verſuchen wir zunächſt uns kennen zu lernen und ſpäter

vielleicht eine Ausgleichung zu finden .

gernard . Nein , mein Herr , nein . Ich erwarte nichts

von Ihrer Güte , erwarten Sie nichts von der meinigen .

Es iſt nur eine Ausgleichung zwiſchen uns möglich : die⸗

jenige ; welche das Geſetz dictirt . Es iſt auf dieſer Herr⸗

ſchaft nicht ein Winkel , den mein Vater nicht mit ſeinem

Schweiß und ſeinen Thränen benetzt hat , ich kann und will eine
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ſo theure Stätte nicht zum Schauplatz einer Comödie machen ,
( Narquis geht nach hinten. )

Baronin . O mein Herr , Sie ſind nicht Bernard , ſind
nicht der Sohn unſers alten Freundes .

Bernard . Frau Baronin —!
Zaronin . Nein , mein Herr , Ihr Vater war ein billiger

Mann , er war gerecht und beſcheiden . Nie hörte er auf
die Einflüſterungen der Verleumdung , und wenn man ihn
zum Haß aufforderte , ſo prüfte er vorher genau , ob man
ihn nicht zum Rache - Werkzeuge machen wollte für — böſe
Menſchen !

Bernard (zweifelnd) . Madame —
Marquis . Geuug , Baronin , ich bitte —
Bernard . Erlauben Sie , Herr Marquis , Niemand iſt be⸗

reiter als ich , an Ehre und Ehrenhaftigkeit zu glauben
Wenn es wahr wäre —

Baronin . Nun denn , mein Herr , ich will Ihnen darthun —
Man hört rufen von außen )

Siebenter Auftritt .

Vorige. Destournelles ungeſtüm .
Destournelles . Kommen Sie , kommen Sie , edler junger

Mann ! —Ah , ich bitte um Verzeihung , Frau Baronin ,
aber ich bin ſo bewegt —

Margnuis . Was gibt ' s denn ?
Destournelles . Das ganze Dorf — dem ich begegnet bin

und dem ich unmöglich die wunderbare Rückkehr unſers
jungen Kriegers habe verſchweigen können —

Baronin . Wie können Sie ſich erlauben —
Deskournelles . Das ganze Dorf iſt außer ſich vor Enthu⸗

ſiasmus . Es will ihn ſehn . Sie ſind da — 200 Bauern ,
ſie verlangen ihren Spielkameraden aus der Jugend —

Margnis . Herr Destournelles !
Destournelles . Wenn der Herr Marquis ſich zum Fenſter

bemühen wollen , ſo wird er dieſen rührenden Anbüͤck ge⸗
nießen von 200 Landbewohnern , die ihren neuen Herrn
begrüßen wollen . ( Vermehrtes Rufen. )

Marquis . Herr Destouruelles !

Destourt
prächtigen
im Hofe

Bernard
vermuthet

Destourt
Stande , d

Marqui ,
men, ichee
Diener !
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meine Fre
den ſie vo
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zum Fenſter ) . Da , da , hören Sie dieestournelles (ge0
haben das Gitter geſprengt , ſie ſindhtigen Leute . S

im Hofe
Bernard . Ein ſolcher Empfang — das hätt ' ich nicht

vermuthet —
Destournelles . Schnell , ſchnell hinaus , ſonſt ſind ſie im

Stande , das Sch
Aoß zu ſtürmen .

Marquis . Das Schloß ſtürmen ? Sie ſollen nur kom⸗
men, ich erwarte 15 Holla , Jasmin , Broſſée , all ' meine
Diener !

Bernard . Rufen Sie Niemand, Herr Marquis , es ſind
meine Freunde , dieſe Leute da, und auf mein Wort wer⸗
den ſie von dannen gehn . Kommen Sie , Herr
nelles . ( Durch die Fenſterthür ab. Destournelles folgt Bernard . Das
Geſchrei verſtärkt ſich.)

Achter Auftrilt .

Baronin . Marquis .

Marquis . Sie ſchrieen gerade ſo, als ich zurückkam !
Baronin . Heilloſer Advocat !
Marquis . Der ſtirbt noch unter meinem ſpaniſchen Rohr

und ſein Client —
Baronin . Ruhig , ruhig !

Marquis. Ruhig ? Ein Burſch , deſſen Mutter zehn Jahre

lang die Milch ihrer Kühe hierher trug , ſoll mich in meinem

Hauſe beleidigen dürfen und ich ſoll ihm nichts anthun
können ?

Baronin . Ruhig , ſag ' ich, Marquis !
Marquis . Ruhig ? Haben SSie gehört , mit welchem Pathos

er von Schweiß und Arbeit ſprach ? Wenn ſie das geſagt
haben , ſo meinen ſie Alles geſagt zu haben . Als ob ihre
Väter den Schweiß und die Arbeit erfunden hätten ! Hans
würſte ! Als ob unſre Väter nicht auch geſchwitzt hätten !
Oder ſchwitzt man unter dem Panzer weniger als unter ' m
Leinwandkittel ?

Baronin . Er kann jeden Augenblick wieder eintreten .

Marquis . Und dieſer Destournelles mit ſeinem Helden
von der Moskwa ! Da ſieht man , was es mit dieſen Mord⸗

ſchlachten des Buonaparte auf ſich hat . Am Ende ſtehen
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die Todten von ſelber wieder auf und befinden ſich beſſu

als vorher . Wenn ein Seiglidre einmal fiel , da fiel en

um nie wieder aufzuſtehn , Madame !
Baronin . A la bonne heure ! gernard

Marquis . Wenn ſolch ein Stamply Ehre im Leibe hättel Dank, Dar

ſo ſchämte er ſich, wieder lebendig geworden zu ſein und nen gerühr

ſtürzte ſich kopfüber in den Fluß . Baronin .

Baronin . Das thut er aber nicht , was thun alſo wirkſhen, daß a

Er kennt , wie Sie ſehn , ſein Recht , und iſt wohl berathenn gernard

Marquis . Ja , durch dieſen Destournelles . Herr Marg
Baronin . Der ihn aufreizt — o könnten wir ſie von nur als E

einander trennen , ich wollte noch für guten Ausgang mals und

bürgen — Folgendes
Marquis . Ja , könuten wir ! Wer kann das ? aber ich ve
Zaronin . Warten Sie ! Eine Idee ! Wahrhaftig , ith Geringſte “

hab ' ihn — ſverletzen k.

Marquis . Was ? erkennt . J
Baronin . Ich hab ' ihn , ſag ' ich. Mein Brief , wo iſl Beſſer als

mein Brief von heut ' Morgen , den ich Ihnen gegeben ? gzeflhl ſage
Marquis Cauf den Tiſch lints zeigend) . Der Brief iſt dort in Rarquis des⸗

Schubfache. Baronin
Baronin (holt ihn und ſchellt). Jasmin ! Marquis

Aarguis . Was wollen Sie thun ? Baronin

Zaronin . Sie werden ' s erfahren . — Jasmin ! uns —

Marquis . So ſagen Sie mir doch wenigens — Bernard

Baronin . Ahnen Sie denn nichts ? Dieſer Brief beruff Sie zu gri

ja Destournelles nach Paris . Man ſagt ihm , daß ſein Stimme hore

Ernennung zum Rath davon abhängt , ob er raſch genuf
in Paris erſcheint beim Miniſter .

Marquis . Nun ?

Garonin . Nun , ſeine eignen Angelegenheiten liegen ihn Aaanvtr
ja doch mehr am Herzen als die des Herrn Bernard . In e
einer Viertelſtunde iſt er fort ! aus

Marquis . Glauben Sie ?
272 3 „ Bernard .

Garonin . Zuverläſſig , und dann will ich ſchon dafülf Helene .
ſorgen , daß er in den Vorzimmern des Miniſters ſo laug gernard .

warten ſoll , bis wir mit ſeinem Clienten fertig geworde helene .
ſind . — Jasmin ! Mein Gott , Bernard ! ja , ich hät
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ſich beſſet
da fiel er Neunler Ruftritt .

Vorige. Bernard .

1 Bernard (rückwärts hinar Dank , meine lieben Freunde ,

eibe hätte[ Dank, Dank ! — Die braven Leute! Ich bin bis zu Thrä⸗

ſein und nen gerührt !

5 GLBaronin. Wenigſtens können Sie nun nicht mehr glau⸗

alſo wiriſ ben, daß alle Welt Sie hier haßt !
lberathen Bernard (pverbeugt ſich tief vor ihr und geht zum Marquis hinüber ) .

3 Herr Marquis ! Bevor ich das Schloß verlaſſe , welches ich

ir ſie von nur als Eigenthümer wieder betreten wiill , trete ich noch⸗

Ausgaug mals und mit ruhigerem Herzen zu Ihnen , um Ihnen

Folgendes zu ſagen : Ich gebe keins Rechte auf ,

Jaber ich verſichre Sie , Herr Marquis , daß Sie nicht das

haftig , ich Geringſte von mir zu beſorgen haben , was Ihre Würde

verletzen könnte , ſobald das Gericht meine Alnſprüche an⸗

ſerkennt . Ich gehe und überlaſſe Sie ruhiger
ief , wo iſ[ Beſſer als ich und ein Gerichtshof wird Ihnen Ihr Ehr⸗

gegeben ? gefühl ſagen , was Ihnen zu thun obliegt . ( Verbeugt ſich,
iſt dort in Marquis des ichen; Bernard geht nach der Ausgangsthür . )

Baronin (leiſeh. Er geht !
Marquis . Mag er gehn ! Setzt ſich links. )
Baronin ( ebhaft zu Bernard gehend) . So wollen Sie von

uns —

— Bernard (wendetſich ) . Frau Baronin , ich habe die Ehre ,

krief beruff Sie zu grüße en! Gerbeugt ſich und will hinaus , bleibt bei Helenens

daß ſein Stimme horchend ſtehn. )

zaſch genuß Zehnter Auftritt .

Vorige. Helene.

helene . Iſt es wahr , was ich gehört , mein Vater ? Herr

ldaed: 5 Stamply — Bernard ? !
Marquis . Dort iſt er ! ( Selene wendet ſich und ſtößt einen

Schrei aus beim Anblick Bernards . )
Bernard . Mein Fräulein —

chon dafül helene . Sie leben , Sie leben , ' s iſt alſo wahr ?

0 ſo laug gernard . Mein Fräulein —

geworde helene . Sie leben , o Dank , lieber Gott , Dank — ja,

ja, ich hätte Sie wiederkennen müſſen , ſooft hab ' ich von
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Ihnen reden hören — verzeihen Sie meinen Ungeſtüm , Helene (it
die Aufregung , das Glück ſind ſo groß , ſo unerwartet gernard

Baronin . Es iſt wahr , Herr Bernard gehört zu Ihren Fräulein ,
alten Freunden . Helene.

Helene . Ach und Ihr Vater , der dieſe Welt verlaſſen fünf Jahre
hat mit der Hoffnung , Sie in jener zu finden — deiſ nun Auch
Himmel alſo auch hat ſeine Schmerzen und ſeine Täuſch ' ſchreckend
ungen — aber wir , die wir leben , welche Freude haben Namen Ih
wir ; jawol , die Frau Baronin hat recht : Sie gehören zu ich Ihnen :
meinen Freunden . Sie wollen ' s doch, Herr Bernard ? Ihrſes ich ver
Vater liebte mich und ich liebte ihn auch. Er war mein Pernard.
alter Kamerad ; mit ihm ſprach ich von Ihnen ; mit Ihnen helene .
werd ' ich nun von ihm ſprechen . Baronin

Bernard . Von ihm ! Marquis . )
Helene . Aber ich bin wie im Traume ; iſt denn auch. gernard .

lieber Papa , die Wohnung ſchon eingerichtet für Herruſ mich getäu
Bernardꝰ Helene (

Bernard . Für mich ? Haronin
Helene. Sie ſind ja doch hier zu Hauſe . Bernard .
Marquis . Er nimmt nichts an von uns . Jasmin
Baronin . Er haßt uns ! Marquie
Helene . Haßt uns 71 O, ich liebte Ihren Vater und Sit gehn oder

wollten den meinen haſſen , wollten mich haſſen ? Wasf! gelene .
hab ' ich Ihnen denn gethan ? Wodurch hätten wir unz zu mir, u
Ihren Haß zugezogen ?

Bernard . Nein , mein Fräulein , Sie haſſe ich nicht ! Rrnn
Helene (ſich umſehend) . Wen denn aber — 2 tleinen W
Marquis . Dieſer Boden brennt ihm unter den Füßen ] gernard .
Baronin . Er würde unter dieſem Dache kein Auge ſchließen Margui —

können. Helene.
Helene . Ach! Cür ſich.) Edles Herz ! Opfer der Rebdlich⸗ iärent

keit eines Vaters ! Sein Stolz weiſt den Lohn zurück für, 11

des Vaters Treue . GCaut) Herr Bernard , wir können Ihnen
Varonin

nichts geben , wir können nur mit der einen Hand wieder⸗

erſtatten , was wir mit der andern empfangen haben . Sit
werden es annehmen , um uns nicht zu erniedrigen .

Bernard . Mein Fräulein — Destourt
Alarquis . Annehmen , erl Da kennſt du ihn ! Er ließe ſich' Marquit

lieber die Hand abhacken , als daß er ſie uns reichte . FGaronin
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Ungeſtüm ] —gelene ( ihm die Hand reichend). Iſt das wahr , Herr Bernard ?

twartet — gernard (ihre Hand lebhaft drückend) . Ich ſegne Sie , mein

zu Ihrel Fräulein , ich verehre Sie , aber —

derlaffe Helene . Sie werden nicht wieder fortgehen ! Sie ſind
verlaſſen fünf Fahre bei den Ruſſen gefangen geweſen , Sie können ' s

dei nun auch eine Zeitlang bei uns ſein . Iſt es denn ſo ab⸗

ne Täuff ſchreckend , ſich geliebt zu wiſſen , wie ? Gewiß nicht , und im

ude haben Namen Ihres Vaters , der mich ſein Kind nannte , ſage

zehören zu jch Ihnen : Sie ſollen und müſſen hier bleiben . Ich will
iard ? Ihr es, ich verlang ' es !
war mein . gernard . O mein Fräulein !

mit Ihnen helene . Ich bitte Sie darum .
Garonin (bei Seite ) . Er iſt gewonnen ! ( Helene nähert ſich dem

Marquis . )
denn auch gernard . Dieſer Engel lebt mit denen , die — ſollte man
für Herruſmich getäuſcht haben ?

Hielene (ſich umwendend) . Nun ?
Baronin (bei Seite ) . Er ſchwankt !
Bernard . Ich weiß nicht — ich kann nicht —

Jasmin (tritt ein). Herr Marquis , es iſt angerichtet .

RMarquis (ſteht auf). Endlich was Angenehmes — mag er

8 An gehn oder bleiben , zu Tiſch ! Ich ſterbe vor Hunger .
en ? Waß gelene . Sie ſpeiſen wenigſtens mit uns ! Sie ſetzen ſich
u wir unzſzu mir , und wir ſprechen von Ihrem Vater .

Bernard . Von meinem Vater !
Margnis . Und trinken zur Erinnerung an ihn einen

en Füße
lleinen Wein, den er ganz und gar nicht verſchmähte !

en Füßen ] gernard . Träum ' ich denn ?
geſchließen Marquis . Ihren Arm , Baronin !

Redlich⸗ Helene . Herr Bernard , den Ihrigen !

lich. Marquis . Zu Tiſch !
zurück füt 5 810

nen Ihnen
Baronin . Gehen wir !

nd wieden Elſter Auſtritt
haben . Sit

2
———

igen. Vorige. Destournelles . Jasmin hinten .

Destournelles . Himmel , was ſeh ich ! — Mein Client !

r ließe ſich Rarquis . Herr Destournelles —
kächte HBaronin. Kommt wie gerufen !
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Helene . Ja , um das Feſt vollſtändig zu machen . Mein

vortrefflicher Herr Destournelles , Sie müſſen mit unt

ſpeiſen .
Margnis . He ? Der —

( Helene geht zum Marquis , Destournelles lebhaft zu Bernard . )

Destournelles . Wie ?
Baäronin . Laſſen Sie Helene gewähren .
Destournelles Geiſe zu Bernard ) . Unglücklicher , was machen

Sie da ?
Bernard . Ich kann ' s ihr nicht abſchlagen — wir gehn

heute Abend fort ! e 1
Marquis (ben Arm bietend) . Madame — Alir
Baronin (leiſe ). Nein , führen Sie estournelles ! gelene
Destournelles . Hier gilt es, einen Clienten zu überwachen gernard

Gelene und Bernard ſind ſchon nahe an der Thür links. ) Helene

Marquis . Allous , würdiger Juſtinian , iſt ' s gefällig ? Bernard
Destournelles . Ich acceptire , Herr Marquis , ich acceßtir helene 0
Marquis . Ich denke Ihnen einen Rauſch anzutrinken . glauben
Destournelles . Es ſoll rauſchen , Herr Marquis ! GBei Seite Marguis

Warte nur ! garonin

Marquis . Und beim Deſſert ſingen wir ein luſtig Lied Marguie
Deskournelles . Ein ganz luſtiges Lied. Culle links ab. Bof unſerer 5

Thür im Hi

ronin ſieht ihnen nach und ruft dann halblaut und feſt.) wahre Me

Baronin . Jasmin ! Zaronin
Jasmin . Frau Baronin ! Marqui —
Zaronin . Nehmen Sie dieſen Brief , und übergeben Siſrauten in

ihn , während wir ſpeiſen , dem Herrn Destournelles . Daſ ſechs Woc

bei ſagen Sie : ein Expreſſer habe ihn von Poitiers geſ Herr D. “

bracht ; vergeſſen Sie ' s nicht : ein Expreſſer ! aronin
Jasmin . Zu Befehl , Frau Baronin ! ( Geht und kommt ſeſ' mlarqui

gleich zur rechten Seite der Baronin zurück. ) Es handelt ſich wo dringlicher
um —

Zaronin . Um das , was ich Ihnen geſagt , und um wei 555
ter nichts . Haben Sie verſtanden ? unſre Leu

Jasmin . Vollkommen ! ( Mitte ab) . helene

garouin . Und nun , Marquis , können Sie ſingen bein Pütnelkes
Deſſert ! fallend .

Baronin
licher als
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en. Mein
mit unt

Dritter Aufzug .

gernard. )
Großer Salon im

inke Rechts und links
rechts und links.

Thür im Hintergrunde , Thüren in
vorn ein Fenſter . T

Erſter Auftritt .

Helene zeichnet am Tiſche rechts. Vernard ſteht neben ihr und be⸗

trachtet ihre Arbeit. Baronin an demſelben Tiſche, ſtickt. Marquis
links vorn im Lehnſeſſel , lieſt die „Quotidienne “.

les! Helene . Sie erkennen alſo dieſe Gegend ?
iberwachen Sernard . Jawol !

5405
Helene . Nicht wahr , Baiern iſt ein ſchönes Land ?

gefällig ? [ Sernard . Ein ſehr ſchönes Land !
hh acceptir gelene (eiſeyh. Und denken Sie , das will hier Niemand

utrinken . glauben .
GBei Seite Marquis . Oh deliciös !

Baronin . Was haben Sie ?
luſtig Lie“ Rarquis . Die „ Quotidienne “ ſagt : Seit der Rückkehr

ünks ab. Büſ unſerer Prinzen iſt die Stellenjagd in Frankreich eine

wahre Manie geworden .
Baronin . Das iſt nichts Neues !

AKarquis . Hören Sie nur : „ Unter der Maſſe von Aspi⸗

ergeben Siltauten in den Vorzimmern der Miniſter zeichnet ſich ſeit

nelles. Daf ſechs Wochen eine Gerichtsnotabilität aus von Poitiers ,
poitiers geſHerr D. “ — Seit ſechs Wochen , Baronin !

Baronin . Ich verſtehe ſchon !
und kommt ſ Alarquis . „Zeichnet ſich aus durch Unermüblichkeit zu⸗
elt ſich wo dringlichen Verlangens . Er iſt auch oft nahe daran , eine

Nathsſtelle zu erhalten , aber immer nur nahe daran . “ —

nd um weſ Iſt das nicht ein pikanter Artikel ? ! So verſtehen nur

unſre Leute zu ſchreiben .
helene . Aber ſeit ſechs Wochen läßt ja auch Herr Des⸗

ſingen bein tournelles nichts mehr von ſich hören . Das iſt doch auf⸗

fallend .
Haronin . Der Herr Major iſt darin ohne Zweifel glück⸗

licher als wir .

das machen

wir gehn



5 Bernard ,
gernard . Ich , Madame ? Warum glauben Sie — faſt die C

Baronin . Jasmin briugt Ihnen ja oft Briefe aus Parid ] sernard

und ich vermuthe deshalb — arqui
Helene . Sollte uns Herr Destournelles jener Rathsſtellef Saronir
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wegen ſo plötzlich verlaſſen haben damals ? an , meine
Baronin . Wol möglich ! Ich weiß das nicht . ßhelene.
helene . Es war , als Herr Bernard ſich ſo bitten ließ allein Sie

das erſte Mal mit uns zu ſpeiſen . Baronit

Bernard . Oh mein Fräulein ! lieber vor

helene . Freilich bitten ließ . Koſtet ' s nicht immerfort Helene
noch Bitten , Sie im Schloſſe zu halten . Und Sie wären Siuns !

gewiß ſchon von dannen , wenn ich nicht auf den Gedanken Marquf

gekommen wäre , Ihnen das kleine Wächterhäuschen zurſ guter Ge

Wohnung anzubieten . pirſchen
Bernard . Dort iſt mein Vater geſtorben , dort haben Sie Bernar

ihm die Augen zugedrückt . teln ſich die

Helene . Geſtehen Sie ' s nur , Herr Bernard , Sie empfan helene .

den lebhafte Vorurtheile gegen uns ? hierher g

gernard . Ich empfand nur Dankbarkeit für Sie , meif Bernar

Fräulein ! Regen, d

helene . Das heißt nicht antworten , ſondern ausweichen . Prinzen
Ich wollte wetten , daß Sie heute noch — Marqu

Bernard . Bin ich nicht heute noch hier ?
treibunge
degen me

Helene . K la bonne heure ! Die Wahrheit zu geſtehen , Kriege it
ich habe immer gefürchtet , daß die ewigen Streitigkeiten ſiebenjäh
mit meinem Vater —

8
Bernard . Schelten Sie unſre Streitigkeiten nicht , mein gelene

Fräulein . Die Lebhaftigkeit und der Eifer ſeines Dispu⸗ ſeitig ker
tirens , welche den Charakter des Herrn Marquis frank und Aiargi
frei zur Schau legen , haben mehr als ſonſt etwas beige war. J
tragen , das in mir zu zerſtreuen , was Sie meine Vorur⸗ ihn beſie
theile nennen . ( Hat ſich dem Marquis genähert , ſie ſchütteln ſich Bernat
die Hände. ) müſſen !

Hhelene. Wie dem auch ſei, ich muß Sie doch ausſchel⸗ Marqi
ten . Sie , ja Sie ſind beim Disputiren immer ſo hart⸗ Baron

näckig und ſo heftig — geſtern zum Beiſpiel . Berna

Marquis . Geſtern — da ſchilt nicht , da hatte ich Un⸗ Heleue
recht . Ich hab ' mich unterrichtet . Ihr Kleber , lieben
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Bernard , war ein tüchtiger Soldat ; dieſer Kleber hätte

faſt die Ehre verdient , unter Ludwig XV. zu fechten .
Bernard (roniſch ) . Sehr viel Ehre für ihn !

Marquis . Indeſſen muß ich doch darauf beharren —

Baronin (iſt aufgeſtanden ) . Ach, Sie fangen ſchon wieder

an, meine Herren —

Helene . ' s iſt wahr . Laſſen wir doch die Politik , die

allein Sie entzweit !
Zaronin . Und die ewigen Schlachten . Sprechen wir

lieber von der geſtrigen Jagd .
helene (lachend). Ja , darüber wenigſtens ſind ſie eines

Siuns !
Margquis . Und das iſt was ! Ein guter Jäger iſt ein

guter Gefährte , und es iſt ein Vergnügen , mit ihm zu

pirſchen und des Abends mit ihm anzuſtoßen !
Bernard . Auf meiner Seite iſt das Vergnügen . Schüt⸗

teln ſich die Hände. )
gelene . Das laß ich mir gefallen .— Aber Herr Major ,

hierher geſchaut . Iſt der Fluß da auch richtig ?
gernard . Ja , mein Fräulein , ganz richtig , ' 8 iſt der

Regen , da hinten iſt Eckmühl , wo Marſchall Davouſt zum

Prinzen avancirte !

Marquis . Zum Prinzen avancirte ! Was das für Ueber⸗

treibungen waren von Ihrem Buonaparte . Dieſer Glücks⸗

degen meinte Alles im Galopp abmachen zu können . Führte

Kriege in drei Wochen , machte Alles oberflächlich . Ein
ſiebenjähriger Krieg , ein dreißigjähriger Krieg , das laß

ich gelten , da können Generale entſtehn .
Helene Gachend) . Da hat man wenigſtens Zeit , ſich gegen⸗

ſeitig kennen zu lernen !

Marquis . Das Eude hat ' s ja auch gezeigt , was dahinter

war . In einer reiflich präparirten Campagne haben wir

ihn beſiegt .
gernard . Wer ? Ihr ? Halb Europa hat dazu helfen

müſſen !
Aarguis . Jetzt hat er den Lohn für ſeine Narrenſtreiche —

Baronin (leiſe), Lieber Freund !
Sernard . Narrenſtreiche ?!
Heleue . Herr Bernard !
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Marquis . Ich beharre dabei : für ſeine Narrenſtreichel
Bernard . Sie wagen es —

Helene . Ich bitte —
Bernard (an Helene vorüber) . Herr Marquis ! —

Helene . Kein Wort mehr — um meines Vaters willen

zernard (ſich kaum haltend ) . Mein Fräulein !

Marquis
men Siel

Helene . Um meinetwillen ! i
Bernard . Um Ihretwillen ! — Ich gehorche ! ichh 50 8

Helene (reicht ihm die Hand) . Ich danke ! ed
Barouin

Marquis . Ich hab ' ihn doch zum Schweigen gebracht i ſeb
Setzt ſich in ſeinen Seſſel . Bernard drückt Helene die Hand und gel dald⸗

98Al0.
nach hinten. Helene ſetzt ſich zum Zeichnen. Bernard ſetzt ſich dann z

Destourr
ihrer Linken. ) Baroni

Zaronin (die links Alles beobachtet) . Mit einem Blick , mi

einem Wort beruhigt ſie ihn — gut . Eine Natur wie di 3 K

ſeine beraubt nie ein geliebtes Weſen . Von dieſer S itſi Wekk
ſo

iſt nichts mehr zu fürchten . Aber Helene ſelbſt ! Könnt KBir 1

ſie Geburt und Rang vergeſſen ? Theilte ſie wol gar diſt 5
Neigung , welche ſie einflößt ?

Margqnis (ein anderes Journal nehmend) . Nun zur weiße
1

Fahne ! Wer kommt da ? Ah Raoul ! . urd

Vorige. Raoul .
Destourr

Zweiter Auftritt . lnelles, gut

Raonl . Ich ſelbſt ! ( Helene und Bernard ſtehen auf. ) 5 die V

Marqnuis . Bringt uns eine neue Entdeckung ! bon
Raoul . Jawol ! 7 7
Marquis . Einen Salamander oder ein Heupferd ? A Sgeeith
Raonl . Herrn Destournelles ! abeui⸗
Alle . Destournelles ? ( Allgemeine Bewegung. )
Baronin (bei Seite ) . Schon zurück ! Nachdem mir ver garoni

ſprochen worden — 5. 4005
Bernard . Ganz ungelegen . Pest zu
Raonl . Seit ſechs Wochen war er verloren gegangen uneh WNtt

ſoeben erſt hab ' ich ihn aufgefunden . 90 Frar
Marquis . In foſſilem Zuſtande ? 11 15
Raoul . Im Gegentheil äußerſt munter und mit lange⸗ P151 85

Schritten die Schloßallee heraufſchreitend . Aiua
Jasmin (neldet ) . Herr Destournelles ! Adonin
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renſtreichel2 Marquis (ſetzt ſich). Kommen Sie , Werthgeſchätzter , kom - ⸗
Umen Siel

Dritter Auftritt .
swillen Vorige. Destournelles .

Deskournelles (iſt heftig eingetreten und hat Helene gegrüßt) . Das

thu' ich, Herr Marquis , ich komme ! — Frau Baronin ,
ich habe die Ehre !

Barouin ( am Marquis vorüber ) . Sehr erfreut , Sie wieder
mgebracht ö 8
ule Ai 90

zu ſehn , Herr Destournelles ; ich erwartete Sie nicht ſofAebal
t ſich dann z fUichdann

J. Deskournelles . Das glaub ' ich wohl .

Blick , mi Baronin . Seien Sie indeſſen willkommen . Unerwartete

ur wie di Freuden ſind immer die lebhafteſten . 3
Destournelles . Nur die Frau Baronin können eine Höf⸗

lichkeit ſo — nüanciren !
Baronin . Nur für Leute , welche ich liebe , Herr Des

touruelles !
Destournelles . Und die Sie ganz ſo wieder lieben ! Für

ſich.) Welche Stirn ! — Ah, ſieh da, Herr
Bernard (kalt und zurückgehend) . Guten Tag , Herr Destour⸗

nelles , guten Tag !
Destournelles (bei Seite ) . Solch ein Empfang ! Man hat

mir die Wabrheit geſagt !
helene . Sind Sie zufrieden mit Ihrer Reiſe , Herr

Destournelles ?
Destournelles . Mit meiner Reiſe ? Auf die Baronin ſehend. )

Ausgezeichnet , mein Fräulein !
Aarquis . Wirklich ? Was fabelt denn alſo die Quoti⸗

dienne ?
Baronin . Hat man einem Rath oder gar einem Präſi⸗

denten zu gratuliren ?
Destournelles . Das wird Sie in Erſtaunen ſetzen , ver⸗

gangen umehrte Frau Baronin : bin weder Rath noch Präſident !
Helene . Wie ?
Raoul . Iſt das möglich ?
Destournelles . Es iſt ſo, wie ich die Ehre hatte zu ſagen .
Marquis . Man hat ' s Ihnen verweigert , Ihnen ?
Garonin . Das kann ich mir gar nicht denken !

4

Könnt
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nmir ver
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Destournelles . Gar nicht ? — Ja , eine Fee iſt dara Heleue ( ge

Schuld .
ſhriuck. Währe

Alle . Eine Fee ?
bernard , derſ

Destournelles . S muß wol eine böſe Fee ſein . Sie kalllard iſt heu

mir ' s nicht verzeihn , daß ich in dem Abgrunde ihres HeMühle von

zens Mancherlei entdeckt habe , und hat zum Dank dafſ Marquis.
mir all ' meine Wege durchkreuzt .

helene . J

Raonl . Eine Fee ?
habe verſpre

Helene . Wiſſen Sie das gewiß ?
bringen . D

Pestournelles . Ach jal
Herr Berna⸗

garonin . Geſchickt muß ſie aber ſein ! Bernard .

PDeslonrnelles . Ach nein . Aber mächtig . Und da S Marquis .

Frau Baronin , nicht in der Nähe waren , um ihrem mal Raonl . N

tiöſen Einfluß die Waage zu halten — Baronin .

RMarquis . ' S iſt abſcheulich !
zaſt du den

Baronin . ' S iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit! 0
Raoul. F§

Urbeit zu b
Destournelles . Recht ſchreiend , Fran Baronin !

Marquis . Destournelles , ich werde mich beim Körſtutzen ſein

darüber beklagen .
Helene. 2

Destourntlles . Der Herr Marquis und die Frau Baf alcrgnſ.
nin ſehen mich tief gerührt von ſo viel Theilnahme . Paut ) Alſo

bitte indeſſen ſich zu beruhigen . Bin ich auch nicht Rehen Naturfe
oder Präſident geworden , Advocat bleib ' ich, und das burnelles.

auch ein ſchönes Amt . Man lann da unterdrückte Re

zur Geltung bringen , kann Liſt und Intrigue zu Sch roll! Füt

den machen , und das ſchmeckt auch einem bürgerlichküat ihm an

Herzen recht gut , meinen Sie nicht auch , Herr Marql

und verehrungswürdige Frau Baronin , nicht ?

Marquis . Ganz gewiß , ganz gewiß !

Zaronin . Die Philoſophie wird immer die Zufluchf

ſtätte großer Seelen . ionn

helene . Und wie gut ſind Sie , daß Sie , kaum angreiflich !

kommen , wahrſcheinlich uns Ihren erſten Beſuch ſchenl' garonin .

PDestournelles . Ja , Fräulein , ja , Ihnen zunächſt , i Destourn .

dann — kann ' s nich

garonin . Und dann Herrn Bernard . Baronin .

Bernard . Mir ? Destourne
Pestournelles . Allerdings , das verhehl ' ich gar nichttrefflich ber

it hinaus . 2

heobachtet, ble
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eiſt daral Heleue (geht zum Marquis ; die Baronin nach hinten und kommt

ſlrück. Während Helene zum Marquis ſpricht, nähert ſich Destournelles
bernard, der ſeinen Blick vermeidet ) . Ein andermal ; Herr Ber⸗

. Sie kanllard iſt heute nicht frei ; er hat verſprochen , uns nach der

ihres HeMühle von Gengais zu begleiten .
Dank daff Marquis . Wie, in die Mühle von —2

Helene . Ja , die Wittwe des Müllers iſt krank , und ich
habe verſprochen , ihren Kindern einige Kleidungsſtücke zu
bringen . Die will ich raſch zuſammenſuchen , und wenn
Herr Bernard einen Augenblick auf mich warten will —

bernard . Ich bin zu Ihrem Befehl , mein Fräulein —

Marquis . Oh , da geh ' ich mit . Raoul , Sie doch auch ?
Raonil . Nein , Herr Marquis .
Baronin . Ungeſchickter ! (Laut. ) Warum denn nicht ? Was

haſt du denn vor ?

Kaoul. Fräulein Helene weiß es. Ich muß eilen , eine
Arbeit zu beendigen , die , wie ich hoffe , ihren Armen von

Rutzen ſein wird .
helene . Das iſt wahr !

Frau Bal Marquis . Er wird ihnen Käfer ſammeln zum Frühſtück .

mahme⸗ (Paut. ) Alſo deinen Arm mein Kind , und begleiten wir

nicht R. en Naturforſcher bis zum Thore . AufWiederſehen , Des⸗

und „Bfeurnelles In einer Minute ſind wir bei Ihnen , Ber⸗

rückte Reſtrol (gibt ihm die Hand) , ohne Groll , mein Freund , ohne

e zu Schſproll! ( Führt Helene. Bernard begleitet ſie bis an die Thür, dort

bürgerli rückt ihm auch Raoul die Hand. Bernard geht auf einige Augenblicke

err Marq⸗
it hinaus . Destournelles , der dieſen freundlichen Verkehr aufmerkſam

to leobachtet, bleibt ganz conſternirt ſtehen. )

Vierler Auftritt .
ie Zufluch Baronin . Destournelles .

Destournelles . Solch eine Einigkeit — das iſt ja unbe⸗
kaum angreifli

ſuch ſchenl“ Zaronin . Was iſt Ihnen denn , Herr Destournelles ?

zunächſt , 1 Destournelles . Mein Compliment , Frau Baronin , man
kann ' s nicht geſchickter machen .

Baronin . Was denn ?
Destournelles . Sie haben meine Abweſenheit ganz vor⸗

gar nichtlrefflich benutzt . Man iſt ganz einig !

ind da S
ihrem mal

it !
in !
beim Kön
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garonin . Aber wofür wären Sie denn wieder da, Hert Bernard .

Advocat ? Seien Sie nur wieder Advocat , ich laſſe Ihnen ] Destourne

freies Feld . ( Bernard erſcheint hinten. ) Da kommt Herr Ber⸗ſprechen , de

nard , und wird Sie anhören , Sie ganz allein , und nach⸗ſum Ihre E

dem er Sie gehört , wird er ſelbſt entſcheiden , auf welcher gernard .

Seite die Gerechtigkeit und auf welcher Seite die — bloßeſ Destourne

Geſchicklichkeit iſt . Herr Destournelles , ich empfehle michWenn Sie

Ihnen . ( Sie ſpricht im Hintergrunde mit Bernard , der verlegen iſtSie Ihrer

und zeigt ihm Destournelles , der auf ihn wartet , ab. ) denke ich ut
8Damals be

Fünſter Nuftritt . dieſe — u.
Destournelles . Bernard . trinken Sie

Destournelles ( vorn für ſich). Ah , das wollen wir doch ab⸗ſelben Hauf

warten , wer zuletzt lacht . An uns Beide jetzt , jungeraus gejagt

Thor ! bernard .
Bernard ( porkommend) . Wir ſind allein , mein Herr , wieſnancher Un

Sie gewünſcht . Sie wollen mir ohne Zweifel nochmalsfingeflößt , d

meine Rechtsanſprüche auseinander ſetzen ? Destourne
Destournelles . Keineswegs . Dieſe Anſprüche ſind zwei⸗ gernard .

fellos . Ich bin nur gekommen , um mich darüber zu unter flich denn,
richten , was Sie jetzt vorhaben ? ole Meuſch

Bernard . Was ich vorhabe ? Destourne

Destournelles . Jawol . Sie haben alle meine Briefe un⸗ſerſichere S

beantwortet gelaſſen , und da ich doch im Beſitze der Voll⸗Riemand v

macht bin , ſo — Sie überzeu
Bernard . Ich hoffe , mein Herr , Sie haben nichts ge⸗zaß dieſer

than , ohne mit mir geſprochen zu haben . ünter den !

Destournelles . Eben deshalb ſprech ' ich jetzt mit Ihnenßie das , n

Was ſoll ich thun ? ſch Ihnen i
Bernard . Nichts ! ſurückhält .
Destournelles . Sie verzichten alſo ? Bernard .

Bernard . Ich kann mich darüber noch nicht erklären . Ich Destourne

werde ſehn . Es eilt ja doch nicht . ennen ?

Destournelles . Es eilt nicht , das Andenken eines Vatert gernard e
zu rächen , nein , die Todten können warten . Destourne

Bernard . Mein Herr ! Bernard .

Destournelles . Sie wohnen drüben im Wächterhäuschen Destourne

wo Ihr Vater — ja , ja , das muß ein kindliches Herz zu Sernard .

Sanftmuth und Nachſicht ſtimmen . than.
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da, Hert ] bernard . Nochmals , mein Herr —
ſſe Ihnen ] Destournelles . O laſſen Sie mich frei von der Leber
25 Bereſſprechen , denn es handelt ſich wahrhaftig nicht mehr blos

ind nach⸗ſum Ihre Erbſchaft , ſondern um Ihre Würde und Ehre .
if welcher gernard . Herr Dest kournelles !—bloßel Destournelles . Um Ihre Würde und Ehre , HerrBernard .
ehle mich Wenn Sie in dieſem Hauſe bleiben wo llten, ſo könnten
verlegen iſt, Sie Ihrer Würde gemäß nur als Herr hier bleiben. 5denke ich und ſo dachten Sie vor ſechs Wochen ebenfallsDamals bebten Ihre Lippen und blitzten Ihre Augen gegen

dieſe — undankbaren Erbſchleicher , und jetzt eſſen und
trinken Sie vergnügt als Gaſt mirt dieſen Leuten in dem⸗

rdoch ab⸗ſelben 5 aus welchem dieſe Leute Ihren Vater hin⸗
t , jungeraus gejagt h haben .

Lernard . Vor ſechs Wochen , mein Herr , war mir noch
Herr, et Umſtand

fremd, und man hatte mir Vourtheile
nochmalsfingeflößt , die — die jetzt widerlegt ſind .

Heſſhureles Wahrhaftigꝰ
ſind zweie gernard . Damals — kurz , mein Herr , wer verſichert
zu unter⸗ſlich denn , daß die Leute in dieſem Hauſe⸗ nicht gute und

dle Menſchen ſind , die man unwürdig verleumdet hat ?
Destonrnelles . Wer Sie deſſen verſichert ? Ich , mein Herr ,

Briefe un⸗berſichere Sie deſſen , ich Sylvanus 2 Destournelles, der noch
der Voll⸗ſtiemand verleumdet hat , obwol er Advocat iſt. Seien

Sie überzeugt , daß dieſe Baronin keine
öne

Seele “ iſt ,
nichts ge⸗ſaß dieſer Marquis den Egoismus eines alten Mannes

ünter den Narreupoſſen eines Kindes verbirgt . Läugnen
üt Ihnenßßie das , wenn Sie können . Widerſprechen Sie mir , wenn

ſch Ihnen ins Antlitz ſage , welcher Zauber allein Sie hier
ſurückhält .

Bernard . Mein Herr !
lären . Ich Destournelles . Soll ich den Zauber bei ſeinem Namen

nennen ?
nes Vaterd Bernard (erſchreckth). Kein Wort weiter , mein Herr !

Destournelles . Verliebt ſind Sie , Herr Bernard !
Bernard. Schweigen Sie , Unſeliger , ſchweigen Sie !

rhäuschen Destournelles . Sie lieben das Fräulein von Seigliere .
es Herz zu gernard . Ich ? Ich habe nichts —geſagt , nichts ge⸗

than.
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Destournelles . Es iſt ſo — ich ſeh' es an Ihrer Ab⸗ Destourr
läugnung . Macht eine Bewegung des Widerwillens , Pauſe . ) —Jetzt Bernard.
ſind Sie in der Falle . Wie wollen Sie da heraus 2 Destourr

gernard . Mein Entſchluß iſt gefaßt . Denken Sie davon , das Fräul

was Sie wollen : ich werde nie ein Mädchen berauben , Bernard.
welches meinem Vater im Leben und Sterben treu beige-⸗⸗ Destourt
ſtanden hat .

junge Var

Destonrnelles Für ſich. Das alſo iſt ' s! Gaut . ) Was wer⸗ Bernard .
Destourt

den Sie alſo thun ?
Bernard . Ich gehe von dannen .
Destournelles . Sie gehen von dannen . Sie laſſen dieſe

Baronin triumphiren ? Sie entſagen der Erbſchaft von Bernard

einer Million ? ruhigen E

gernard . Das Fräulein von Seigliere ſoll glücklich ſein mich liebe

und niemals erfahren , daß ſie Intriguen dienſtbar ge⸗ bin , als e

wefen , von denen ihre Seele nichts geahnt hat . Sie ſoll Destour

ruhig und ungeſtört fortleben in dem Beſitze und Glanzeſ der Kaiſer

ihrer Vorfahren ; das allein wünſch ' ich, das allein iſtſ VBernard

mir eine Genugthuung . Die Baronin von Vaubert mag] anbieten ;

triumphiren oder nicht , darnach frag ' ich nimmermehr , verzichte ,
( Geht zum Fenſter links. )

der Stelle

Deslournelles (für ſic ). Das iſt viel eruſthafter , als ich ſelben nu

dachte , und jetzt weiß ich kein Mittel mehr —nein , nein , Deskour

es liegt ja ganz nahe , allmächtiger Gott , wie dumm ! nichtankt
Wenn Fräulein Helene auch — himmliſcher Vater , dann die Freud

hätte ſich die nichtswürdige Baronin in der eigenen Schlinge und doch

gefangen — wenn Fräulein Helene auch — (ſieht auf Ber⸗ das noch

nard) er iſt ein ganz hübſcher Burſche , und der Andere iſt Bernard
—ein Gelehrter . Er verkehrt ſeit ſechs Wochen den gan⸗ rathet nie

zen Tag mit ihr —oLiebe , liebenswürdige Liebe , wenn' e] Destour

wirklich ſo iſt , ſo laß ich dir jetzt noch im neunzehntel iſt ein a

Jahrhundert einen Tempel erbauen . (Laut. ) Herr Bernarh nichts we

—Sie gehen nicht von dannen .
hHernar !

ſtändig , 1
Sohn der

Bernard . Mein Eutſchluß iſt unerſchütterlich ! Destour

Destournelles . Sie gehen nicht von dannen , ſag ' it doch erſt .

Ihnen .
kommt ſi

Bernard . Wer will mich daran hindern ? 19³⁹

Destournelles . Wer ? das Fräulein von Seiglidre . 15estout
Bernard . Wie ?
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Destournelles . Sie liebt Sie !
Bernard . Sie ſind verrückt !
Destournelles . Das Fräulein liebt Sie , und Sie werden

das Fräulein heirathen !
Bernard . Ich ?
Destournelles . Sie ! Oder wollen Sie lieber , daß der

junge Vaubert ſie heirathe ?
Bernard . Vaubert !
Destournelles . Iſt die wahnſinnige Großmuth erſt voll⸗

ſtändig , wenn Sie dem Vater Ihr Vermögen und dem

Sohn der Baronin Ihre Geliebte abgetreten haben ꝰ

gernard . O laſſen Sie mich , laſſen Sie mich ! Beun⸗

ruhigen Sie mein Herz nicht noch mehr ! Wie ſollte ſie

mich lieben , mich, den Sohn eines Bauers , der ich nichts

bin , als ein Soldat .
Destournelles . Iſt das nichts ? Aus ſolchem Holze machte

der Kaiſer Marſchälle und Herrſcher !
Bernard . Ich kann ihr ja nicht einmal das Vermögen

anbieten ; ſie darf ja nicht wiſſen , daß ich ihretwegen darauf

verzichte , ſie iſt eine ſo hohe und ſtolze Seele , daß ſie auf

der Stelle , wenn ſie meine Anſprüche kennte , wenn ſie die⸗

ſelben nur ahnte —
Destournelles . Gut , gut , gut , auch darauf ſoll ' s uns

nicht ankommen . Sie erfahre nichts davon . Sie ſollen
die Freude haben , der Geliebten Alles ſcheuken zu können

und doch nur um Ihrer ſelbſt willen geliebt werden , iſt

das noch nicht genug ?
Bernard . Die Tochter des Marquis von Seiglidre hei⸗

rathet niemals Bernard Stamply .
Destournelles . Ah bah , wenn ſie Sie liebt ! Die Liebe

iſt ein armer Teufel , der von Wappen und Titeln
nichts weiß .

Bernard . Nein , nein , Destournelles , ſie liebt mich nicht !

Destournelles . Ei zum Kuckuk , ſo überzeugen Sie ſich

doch erſt . Zum Abreiſen iſt immer noch Zeit . — Da

kommt ſie ! Im Namen der großen Armee , erklären ſie

ihr —
Bernard . Niemals !
Destournelles (bei Seite ) . Das wollen wir einmal ſehen .
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Hechſter Aufkritl .
Bernard . Destoutnelles . Helene.

Helene ( von rechts). Ich bin bereit , und wenn mein Rit⸗
ter mir ſeinen Arm reichen will —

Destournelles . O Fräulein , dieſer Ihr Ritter führt eine
Nichtswürdigkeit im Schilde .

Bernard . Mein Herr , nicht ein Wort !
Helene . Eine Nichtswürdigkeit ? ! Herr Bernard ?
Destournelles . Ja , Fräulein , wie ſtark das Wort auch

lauten mag , eine Nichtswürdigkeit . Richten Sie ſelbſt !
Er will —

Bernard . Ich verbiet ' es Ihnen —

Helene . Was gibt es denn ?
Bernard . Nichts , mein Fräulein , nichts , ein Scherz dieſes

Herrn Advocaten .
Helene . Darf ich ihn wiſſen ?
Destournelles . Abreiſen will er —er iſt im Begriff ,

Sie zu verlaſſen .
Helene . Uns verlaſſen ? ! O das iſt nicht möglich . Aus

welchem Grunde denn ?
Destournelles . Oh , aus einem Grunde , den ein Anderer

nicht ſo gut entwickeln kann , als er ſelbſt , wenn Sie ihn
dahin bringen , daß er ſpricht .

Helene . Verlaſſen ? Uns verlaſſen will er ?
Destournelles . Er iſt feſt entſchloſſen , und ich kenne nur

eine einzige Perſon auf der Welt , die ihn davon ab⸗
bringen kann .

Helene . Und dieſe Perſon ?
Destournelles . Bin ich nicht , mein Fräulein , ganz gewiß

nicht , und deshalb — bitt ' ich — um die Erlaubniß —
aus dem Wege gehn zu dürfen . ( Während Helene ihre Echarpe
aufden Seſſel rechtslegt , leiſe zu Bernardt ) Allons , vorwärts ! Der
Trompeter bläſt zum Angriff ! Vorwärts ! Es lebe der
Kaiſer ! ( Grüßt Helene. Mitte ab. )
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Hiebenter Ruftritl .

Bernard . Helene.

in Nik⸗ ghelene. Was er da eben ſagte , iſt das wahr ? — Sie

wollen fort ? Wollen uns verlaſſen ?
Bernard . Ja , mein Fräulein , ja, es iſt nöthig !* 33
Helene . Warum ? — Woher dieſer plötzliche Eutſchluß ?
Bernard . Ich kann ' s Ihnen nicht ſagen , mein Fräulein ,

aber glauben Sie mir , daß mich ein gebieteriſcher Beweg⸗
grund treibt —

rt auch helene . Das muß ich glauben — denn ohne einen ſol⸗
ſelbſt ! chen — o mein Gott , ich weiß nicht , was ich in dieſem

Augenblick empfinde — Herr Bernard , haben Sie ſich
über uns zu beklagen ?

Bernard (ebhaftö' . O mein Fräulein , das glauben Sie

3 dieſes ſelbſt nicht !
Helene . Ach, was ſoll ich denn glauben , oder — mir

vorſtellen ! — Hätte mein Vater unwillkürlich Sie beleidigt ,
ſo weiß er gewiß ſelbſt nichts davon , und Sie müſſen ihm

deshalb nicht böſe ſein !
Bernard . O ich bin es gar nicht , ich hab ' ihm nichts

zu vergeben .
Helene . Ja , dann verſteh ' ich aber nicht — wenn er

Anderer ſes nicht iſt , bin ich es vielleicht , die Ihnen weh gethan ,
Sie ihn [ ohne es zu wollen — 2

Bernard . Sie , mein Fräulein , Sie !
Helene . Lieber Gott , ich ſuche und ſuche , denn lieber Herr

ine nur [ Bernard , man geht doch nicht — fort , ganz fort ohne
bon ab⸗Grund .

Bernard . Was ſoll ich Ihnen ſagen , mein Fräulein !
Ich bin unter den Waffen aufgewachſen , ich bin noch jung ,

gewiß ich liebe meinen Beruf —

Begriff ,

niß — Helene ( weifelvol lächelnd). Oh der Krieg iſt ja aus . Man

Echarfe wird ihn doch wol nicht blos Ihretwegen wieder anfangen .
8! Der Bernard . Gewiß nicht , nein — aber —

ebe der Helene ( ähm Schweigen anbefehlend mit einer Bewegung) . Das

iſt es nicht , ſeien Sie offenherzig ! Warum wollen Sie fort ?
Bernard . Dringen Sie , Fräulein , ich bitte Sie um des

Himmels willen , nicht weiter in mich ! — Ich leide .
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Helene . Sie leiden ?! — Und ich glaubte Sie glücklich .
O mein Gott , Sie leiden und ich wußte nichts davon .

Oeffnen Sie Ihr Herz , vertrauen Sie mir Ihren Kummer !

Thun Sie ' s getroſt ! Ihr Vater nannte mich ſeine Toch⸗
ter , Sie können mich alſo immerhin für Ihre Schweſter
anſehn .

Bernard . Sie ſind ein Engel an Güte . Wozu aber Sie
in ein ſchmerzliches Geheimniß hineinziehn ! Sie können
den Schmerz nicht heilen !

Helene . Aber doch erleichtern , indem ich ihn theile .
Bernard . Nein , es iſt ein Geheimniß , das mit mir ſter⸗

ben muß !
helene . O mein Gott , was ſagen Sie da — Sie er⸗

ſchrecken mich und — ich fürchte , ich weiß jetzt —
Bernard . Nein , nein , Ihr Herz wird nie die Pein ken⸗

nen , die ich leide .
Helene Gbeſtürzt). Ich wage nicht weiter zu — Sie ſagen ,

Ihr Uebel ſei ohne Hilfe ?
Bernard . Ohne Hilfe !
Helene . Ich errathe . Vielleicht iſt aber doch ein Weſen

auf der Welt — Gei Seite . ) Er ſchweigt ! Caut . ) Es gibt
alſo wirklich eine — Perſon , die Sie vermiſſen würden ,
die Sie —vielleicht lieben — ( egt die Hand auf' s Herz) o ich
begreife jetzt , wie ſehr Sie leiden müſſen .

Bernard . Nein , nein , das können Sie nicht ! Vielleicht
ſpäter einmal , wenn Sie ſelbſt — ach ja , Sie werden die
Liebe finden , aber die reizende Liebe , die hoffnungsvolle .
Sie ſind nicht geſchaffen , unglücklich zu lieben —

Helene (mit Freude) . Wie ? Diejenige , welche Sie lieben —

Bernard . Liebe ich ohne Hoffnung ! Meine Liebe iſt ein
Wahnſinn ! Der Gegenſtand meiner Neigung ſteht zu hoch
üüber mir —

Helene . Ueber Ihnen , Herr Bernard , über Ihnen ?
Bernard . So hoch , daß ich nie , Gott iſt mein Zeuge ,

daß ich nie daran gedacht habe , die Schranke zu über⸗
ſpringen —

Heleue (lächelnd) . Sie iſt alſo auf den Stufen des Throns
geboren , es iſt alſo eine königliche Prinzeſſin , ja ? —
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gernard . Keine Krone wäre zu gering für ſie. Sie iſt
von edler Abkunft und beſitzt alle Vollkommenheiten ; was
bin ich — ein armer Kriegsmann , gegen ſie ?

Helene . O ſeien Sie gerecht gegen ſich ſelbſt ! Wo gäbe
es ein Herz , ſei ' s noch ſo hoch geſtellt , das ſich erhaben
dünken könnte über das Ihrige ?

Bernard . Was hör ' ich! O mein Fräulein , Sie können
meiner Verzweiflung nicht ſpotten wollen — Sie haben
aus Mitleid geſagt , was Sie da eben ſagten .

Helene . Aus Mitleid !
Bernard . Neind ?! — Und wenn ich es nun —wenn ich

es nun ausſpräche , daß Sie es ſind , die ich liebe , würde
ein ſolch ' Geſtändniß Sie nicht beleidigen ?

Helene . Herr Bernard !
Bernard . Nun denn , ſo ſei ' s geſagt : ja , ich liebe Sie !

Seit ich Sie erblickt habe , hat mein Leben nicht mehr mir

gehört . Ich haßte den Adel , und der Ton Ihrer Stimme

hat dieſen Haß erſtickt ; mein Herz war voll Sturm , ein
Blick von Ihnen hat es beruhigt . Umſonſt hab ' ich ge⸗
kämpft gegen dieſen Reiz , ich konnt ' es mir nicht entziehn
das Glück , Sie zu ſehn , Sie zu hören — mich in Ihrer
Gegenwart zu berauſchen . Und jetzt , nun Sie wiſſen , was

ich um den Preis meines Lebens nicht offenbaren zu können

glaubte , jetzt verſtehen Sie ' s , nicht wahr , daß ich fort
muß , daß Sie mich nun ſelbſt fortſchicken müſſen , daß
Alles mir verbietet , in Ihrer Nähe zu bleiben —

Helene (bewegt) . Und wenn — wenn ich Ihnen nun ſagte ,
daß — mein Herz es erlaubt —2

Bernard . Helene ! o mein Gott ! (Ergreift ihre Hand und küßt

ſie; die Baronin erſcheint hinten , Helene wendet ſich und ſtößt einen

Schrei aus , raſch ihre Hand zurückziehend. )

Achter Auftritt .

Vorige. Baronin .

Helene . Frau von Vaubert !
Baronin (für ſich). Es war hohe Zeit ! Gaut . ) Was gibt ' s

denn , meine Liebe ? Warum ſo verſtört ?
Helene . Madame !
Baronin . Stört meine Gegenwart Ihre Unterhaltung ?
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helene . Warum ſollte ſie das ?
Baronin . Sie ſprachen , als

als Sie mich ſahen .
Bernard . Nein , Madame , ich bot dem Fräulein meinen

Arm , um ſie zur Mühle von Gengais zu geleiten .
Helene . Jawol , Madame , ja , und wir wollten eben

gehn .
Baronin . Ohne Ihren Vater ?
Helene . Nein , gewiß nicht , und ich will ihn holen . Geht

nach hinten . )
Baronin . Iſt unnöthig . Er kommt hierher mit meinem

Sohne , dem Herrn von Vaubert —
Bernard . Mit Herrn von Vaubert ?
Baronin . Ja .
Bernard . Ich meinte gehört zu haben —
Baronin . Daß er ſeine Braut nicht begleiten werde ?
Bernard (bei Seite ) . Seine Braut ! (Helene ſchauert zuſammen. )
Baronin . Er iſt anderer Meinung geworden .
Bernard . So ?
Baronin . Er blieb nur zurück , um auch von ſeiner Seite

für die Armen zu ſorgen , denen Fräulein Helene eine ſo
treue Pflegerin iſt , aber —

Helene (unruhig ) . Aber —

Baronin . Aber auf dem Punkte , die Bande feſter zu
ſchlingen , die Euch Beide bisher nur loſe vereinigt —

Helene (für ſich). Himmel ! Gernard ſchauert zuſammen. )
Baronin . Fand er bei näherer Ueberlegung , daß er doch

nicht füglich mehr irgend Jemand das Recht einräumen
könne , ſeine Braut über Land zu begleiten , und — ſehen
Sie —da iſt er auch !

Neunter Ruftritt .

Vorige. Marquis . Raoul .

Margnis (mit Hut und Stoch) . Da ſind wir rüſtig zum Aus⸗
zuge . Sei ſtolz , meine Tochter ! Da iſt der Gelehrte ! Deine
ſchönen Augen ſind ſtärker geweſen als die Reize der Stu⸗
dien . Sieh nur zu, daß er dir auf dem Wege nicht wie⸗
der verloren geht .
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Raoul CzuHelene gehend) . Nein , Helene , ſeien Sie unbeſorgt .
Mein ĩHerz, das wiſſen Sie wohl , hat nichts zu thun mitDo 20den Zerzerſtreuungen meines Geiſtes , und in Zukunft ſollen— das ſchwör ' ich Ihnen — meine Studien niemals
meine Sorge um Ihr Glück beeinträchtigen , niemals !
Lange hießen Sie mir eine Schweſter , laſſen Sie mich
hoffen , daß ich Sie bald mit einem ſüßern Namen be⸗
grüßen darf .

Rarquis . Diable ! Der Naturforſcher wird ja poetiſch
und galant !

Baronin . Eine Galauterie , die einem Bräutigam wohl
anuſteht . (Leiſe. ) Keine Zögerung mehr ! CLaut. ) Scheint ' s
Ihnen nicht auch , mein alter Freund , daß es nun wol
einmal an der Zeit iſt , den Hochzeitstag anzuſetzen ?

Marquis . O ja , o ja — wir wollen darauf zurück⸗
kommen . Zum Heirathen hat man aber eigentlich immer
Zeit .

Baronin . Ich dächte aber doch —
Marquis . In einem ſolchen Augenblicke ! Wie und warum

ſoll ich denn da auf einmal — übrigens geht das mich
nichts an, das iſt Sache meiner Tochter .

Helene . Meine !
Bernard . Großer Gott !
Baronin . Nun denn alſo , Helene , beſtimmen Sie der

Tag !
Helene . Frau Baronin ! (Bei Seite . ) In ſeiner Gegen⸗

wart ! Ich halte mich kaum noch aufrecht —
Kaoul . Drängen Sie nicht , liebe Mutter ! Helene wird

nicht vergeſſen , daß mein Glück in ihren Händen ruht .
Helene (bei Seite ) . Sein Glück !
Raonl . Und ſie wird keine Verzögerung wollen , wenn

—o mein Gott ! ſie ſchwankt ! Helene , was iſt Ihnen ?
Schiebt raſch den Seſſel herbei. )

Alle . Himmel !
Marquis . Was iſt dir , mein Kind d
Helene . Mir ? — Nichts . — Ich glaube , ich ſterbe .
Marquis . Helene ! Mein Kind !
Raonl . Man muß den Arzt rufen ! ( ilt nach hinten. )

Marquis . Jawol , zu Hilfe ! Holla , Jasmin !
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Helene . Es geht vorüber , mein Vater , es geht vorüber

Margnis . O mein Gott ! Giaoul und Baronin anjehend
Wäre es wol gar —

Helene (ſteht aufbö. Es iſt nichts — die Luft wird mich

ganz herſtellen .
Alarquis . Zum Kuckuk , Baronin , Sie hatten wol auch

nichts Dringenderes zu thun , als —

Baronin . Konnte ich denn vorherſehn , daß Fräulein von
Seiglidre , wenn man von feierlichen Verpflichtungen
redet —

Helene . Wenn ich ſolche Verpflichtungen , Madame , un

glücklicherweiſe einen Augenblick vergeſſen haben ſollte , fl
danke ich Ihnen , daß Sie mich daran erinnert habei

Geiſe zu Bernard . ) Sie hatten Recht , Bernard , reiſen Sie —
Ihren Arm , lieber Vater !

Bernard (bei Seite ) . O mein Gott !
Baronin . Wir verlaſſen Sie nicht , liebes Kind . Raoul ,

führe ſie in ihr Zimmer . ( Während Helene mit dem Marquis geht

folgt Raoul. ) Verzeihen Sie , Herr Bernard , daß wir Sie ſt
allein laſſen . (Destournelles tritt durch die Mitte ein, die Anden

links ab. ) Komm nur ! Das Spiel iſt gewonnen ! ( inks abſ

Zehnler Auftritt .

Destournelles . Bernard .

Destournelles . Was iſt ? Was geht hier vor ?
Bernard ( außer ſich), Leben Sie wohl , Herr Destournelles
Destournelles . Sie wollen fort und —Helene liebt Sien
Bernard . Sie liebt mich und ich muß fort !
Destournelles . Warum ?
geruard . Haben Sie ' s denn auch vergeſſen , daß f

frühere Verpflichtungen hat , daß, ſie verlobt äſt. —

Destournelles . Wenn ' s weiter nichts iſt !
Bernard . Sie erfüllt ihre Verpflichtungen , und ich wer

die meinigen zu erfüllen wiſſen .
Destournelles . Was wollen Sie thun ?
Bernard , Was ſie mir befohlen hat : ſie fliehen al

Nimmerwiederkehr , und da ich der Frau , die ich lieb

nicht mein Leben hingeben kann , ſo will ich ihr wenigſten
mein Erbe hingeben .
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Destournelles . Himmel ! Wo gehen Sie hin ?
Bernard . Zu einem Notar ! itte ab. )
Destournelles . Zu einem Notar ! Das iſt zu arg . Dieſe

jungen Leute ſind blind oder toll , aber Gott ſoll mir hel⸗
fen, ich rette ſie gegen ihren eigenen Willen . Mein Herr
Bernard , mein junger Freund , Sie vergeſſen ja die Voll⸗
macht , die in meinen Händen iſt . Sie ſoll es nicht um⸗
ſonſt ſein ! (entſchloſſen . ) Sie gehen nach einem Notar . Nun
denn , ich gehe nach einem Gerichtsdiener ! Gaſch ab. )

vVierter Aufzug .

Dieſſelbe Decoration .

Erſter Auflritt .
Destournelles durch die Mitte.

Deskournelles . Die Lunte iſt angezündet ! Die Vorladung
iſt ausgefertigt , der Gerichtsdiener iſt pünktlich . Bernard
iſt in Poitiers , er weiß nichts , er ahnt nichts . Bevor er
hierher zurückkehrt , iſt die Schlacht entſchieden . Die Ba⸗
ronin auf ihr Katzenloch von kleinem Schlößchen redueiren ,
die zwei braven jungen Leute , die einander lieben , ver⸗
einigen , das ſoll meine Rache ſein und mein Ziel , und
morbleu ! das will ich erreichen . — Still , der Marquis !

Zweilter Auftrilt .
Voriger . Marquis von links.

Marquis . Sie ſind es ?
Destournelles . Ich bin es.
Marquis . Was zum Teufel führt denn Sie wieder her ?
Destournelles . Er weiß noch nichts . (Laut. ) Die Ange⸗

legenheit meines Clienten .

Alargnis (ſich links ſetzend). Ihres Clienten ! Ah , Herr
Destournelles , nichts für ungut , Sie werden wol am Ende
Ihre Geſchäftsſtube in mein Schloß verlegen .

Destournelles (für ſich)), Warum denn nicht ?
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Jasmin (tritt ein, einen Brief auf dem Präſentirbret ) . Herr
Marquis —

Marquis . Was iſt ?
Zasmin . Eine Schrift iſt abgegeben worden für den

Herrn Marquis —
VDeskournelles Gei Seite ) . Ah, delicibs ! die Vorladung !

Das wird ſchmecken !
Marqnuis Gieht ſein Binocle , betrachtet das Papier , ohne es anzu⸗

rühren ) . Was iſt das ? Ein Papier ohne Couvert ?
Destournelles (bei Seite ) . Ah, das wird heiter .
Marquis (die Schrift nehmend) . Was ſoll der Wiſch ! Ein

Gerichtsſtempel ! Puah ! Meine Handſchuh ! Gucht in den
Taſchen. ) Einen Gerichtsſtempel an den Marquis von Seig⸗
lière — welcher Wicht hat ſich das erlaubt ?

Jasmin (verlegen) . Ich weiß es nicht ; es iſt nicht an mich
abgegeben worden .

Marquis . Und was ſingt das Neſt ? (entfaltet und lieſt . )
„ Anno 1817 am 5. October auf Requiſition des Herrn
Bernard Stamply “ — was Bernard , das iſt ja nicht mög⸗
lich ! — „ſeßhaft zu Recht und wohnhaft auf Schloß Seig⸗
liöre —“ Bernard ! — Marſch hinaus ! Casmin ab. ) „ Alſo
geſchehn auf Antrag des Herrn Destournelles “ — cebt
die Augen über ſein Augenglas und betrachtet Destournelles , der unbe⸗
weglich ſteht ;— bei Seite . ) Ah ſo , das hat ihn hergeführt .
Gieſt . ) — „ Dem Marquis von Seiglidre , deſſen Domicil
unbekannt ( neuer Blick auf Destournelles ) , der aber zur Zeit
logirt in dem Schloſſe Seigliere , wohin ich mich denn
expreß verfügt habe , um ſelbigem Marquis zu intimi —
intimiren , —“ was iſt intimiren ?

Destournelles . Von intim , innerlichſt , Jemandem ganz
genau , geheim und beſonders etwas anzeigen oder auf⸗
geben — Gerichtsſtyl !

Marquis . Gerichtsſtyl , ſo ? ( Für ſich.) Ich bin doch wirk⸗
lich neugierig , wie weit dieſe Unverſchämtheit gehen will !
— Weiter ! „ dem Marquis zu intimiren , daß er morgenum 7 Uhr des Morgens “ — früh um 7, nicht übel ! —
zangeſehn die Urgenz der “ — Urgenz ?
Deslournelles . Dringlichkeit — Gerichtsſtyl !
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Marquis ( ohne aufzuſehn) . Gerichtsſtyhl ! — „ Urgenz der
Sache , vor dem Präſidenten des Civiltribunals zu er⸗
ſcheinen hat , und daß ſelbiger Marquis von Seiglidre
jedenfalls gehalten iſt , binnen 24 Stunden das Schloß zu
räumen , widrigenfalls in den üblichen Formen die Aſſiſtenz
aller Agenten der öffentlichen Macht nachzuſuchen und an⸗
zuwenden iſt . “ — it verhaltenem Zorn. ) Das iſt Alles !

Destournelles (bei Seite ) . Es hat eingeſchlagenl
Marquis (das Papier zuſammenlegend und reſolut in die Taſche

ſteckendj. Jasmin !
Destournelles . Wenn der Herr Marquis vielleicht noch

einiger Erläuterungen bedürfte —2
AMarquis . Sehr verbunden . Jasmin ! Meinen Degen !
Destournelles . Ihren Degen ? Was wollen Sie machend
Marquis . Das werden Sie ſehn !
Destournelles . Aber mein Herr Marquis —
Marquis ( losbrechend) . Ah, Sie haben geglaubt , ungeſtraft

mein Wappenſchild maulſchelliren zu können ! Sie ſind ge⸗
kommen , mich zu verhöhnen und mir ins Geſicht zu trotzen !
Ein Gerichtsdiener hat meine Schwelle beſchmutzt , und
dieſen Affront verdank ' ich Ihnen , Advocat ? ! Sie ſollen
— meinen Degen ! —Sie ſollen was erleben !

Destournelles . Noch einmal , was haben Sie vor d
Marquis . Sie werden aus dieſem Fenſter ſpringen , oder

ich ſchneide Ihnen beide Ohren ab — Sie können wählen .
Destournelles Kaltb' . Herr Marquis , Sie ſind amuſant !
Marquis . Ich werde nicht lange amuſant ſein . Jasmin ,

wo zum Henker bleibt der Schlingel — Jasmin !
Jasmin (tritt einv. Da bin ich. Was verlangen der Herr

Marquis ?
Marquis . Was ich verlange — ?
Destournelles (kalbb. Der Herr Marquis verlangen ſeinen

Degen .
Marquis ( verwundert ) . Hed
Destournelles . Holen Sie ihm den Degen .
Marquis (bei Seite ) . Wie —er ſelbſt —er fürchtet ſich

nicht —
Jasmin (erſtaunt ) . Seinen Degen d
Marquis . Den Degen meiner Vorfahren .
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Jasminu . Wenn der Herr Marquis mir vielleicht ſagen
wollte , wo der iſt —

Marquis . Dummkopf — ' s iſt gut — geh ! Girft ſich
zornig in den Seſſel ) Teufelskerl !

Destournelles (bei Seite ) . Das iſt die erſte Wallung —

hat gar nicht lang gedauert — dringen wir ans Ziel !
( Nähert ſich, mit Reſpect) . Wollen mir der Herr Marquis eine

Bemerkung erlauben ?
Marquis (Pauſe) . Was für eine Bemerkung ?
Destournelles . Wenn Sie mir beide Ohren abgeſchnitten

hätten , Herr Marquis , wäre dadurch Ihre Lage weſent⸗
lich verbeſſert worden ? Man darf das bezweifeln . Viel⸗

leicht hätten Sie ſich nur der Hilfe eines Mannes beraubt ,
der nicht hierher gekommen iſt , um Sie zu verhöhnen ,
ſondern um Sie aus dem Abgrunde ziehn zu helfen , in
den Sie geſtürzt ſind .

Margquis . Ich werde allein heraus kommen , auf dem

kürzeſten Wege und ohne die Hilfe von irgend Jemand .
Zuvor aber werd ' ich Herrn Bernard ſagen , daß er zwar
wie ein Edelmann jagt , ſich aber beträgt wie ein Bauer .

Destournelles . Das werden Sie ihm nicht ſagen .
Marquis (ſteht aufö. Das werd ' ich! Ventre - Saint⸗gris !

ein Burſch erlaubt ſich das , den ich liebte , den ich ſeit
ſechs Wochen beherberge , der meinen Wein trinkt , meine

Pferde reitet , meine Forſten ausſchießt , geſtern noch hat er
mir drei Wölfe weggeſchoſſen —

Destournelles . S iſt umgekehrt , Herr Marquis ! Seit

ſechs Wochen beherbergt er Sie , und Sie ſchießen ſein
Wildpret todt .

Marquis . Sei ' s denn ſo ; man ſpricht davon und ich
muß es wol am Ende glauben . Aber Element , wenn
man die Ehre hat , unter ſeinem Dache den Marquis von

Seigliere zu beherbergen , ſo verabſchiedet man ihn nicht
durch einen Gerichtsdiener . Bernard iſt ein Bauer , und
das werd ' ich ihm ſagen .

Destournelles . Er hat das edelſte Herz , das je in der
Bruſt eines Edelmannes geſchlagen .

Marquis . Sehen Sie doch ! Und dies Papier , dies —

Papier !
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Destournelles . Haben Sie denn wirklich nicht auf der
Stelle gemerkt , daß er nichts davon weiß ?

Marquis . Nun , wer hat ſich denn ſonſt unterſtanden —2
Destournelles . Ich , Herr Marquis .
Marquis . Wie ?
Destournelles . Ich , und zwar ohne meinen Clienten zu

fragen . Ich bin von damals noch im Beſitz der Vollmacht ,
und bin zum Aeußerſten geſchritten , um — Sie zu retten .

Marquis . Mich zu retten ?
Destournelles . So verſtehen Sie doch endlich . Ihre Lage

iſt ja erniedrigend , Sie ſind in fremdem Eigenthum . In
ſolcher Lage verweilt man nicht , oder man bringt ſeine
Ehre in Gefahr . Sie haben geſchlafen und ich hab ' Sie

geweckt !
Marquis . Schönen Dank . — Und wenn ich Sie ganz

verſtehe , ſo hab ' ich nichts zu thun , als mein Bündel zu
ſchnüren ?

Destournelles . Das iſt das Kürzeſte und Sicherſte , aber —

Marquis . Aber ? — Sie denken , daß mich das zum
Tode erſchreckt ! Mein Herr , ich kenne den Weg der Ar⸗
muth , und wenn es ſein muß , ſo betret ' ich ihn wieder ,
ohne zu zagen .

Deslournelles . Brav , Herr Marquis , ſehr brav ! Daran
erkennt man das Blut einer ſtolzen und tüchtigen Ab⸗

ſtammung . Denn in Ihrem Alter iſt es grauſam , dem
herkömmlichen Luxus entſagen , bei der dürftigen Baronin
Vaubert darben zu müſſen .

Marquis . Sehr grauſam !
Destournelles . Und für Sie geht es zur Noth ; aber Ihre

Tochter !

Marquis . Meine Tochter !
Destournelles . Sie ſind ein guter Vater ; denken Sie

daran , was Sie dieſem liebenswürdigen Kinde auferlegen .

Marquis (gerührt ) . Jawol , meine arme Helene ! mein ge⸗
liebtes Kind !

Destournelles . Hier waren Sie ſo gut eingerichtet , Herr
Marquis .

Marquis . Gar nicht übel , das iſt wahr !
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Destournelles . Der Aufenthalt hier iſt reizend — wenn
wir ein Mittel zur Ausgleichung finden könnten !

Marquis . Ein Mittelꝰ
Destournelles . Welches die Ehre des Vaters und das

Glück des Kindes zugleich ſicher ſtellte .
Marquis . O gäb ' s ein ſolches ! Destournelles , alter

Freund — wir ſind ja doch alte Freunde ! —ich geb'
mich in Ihre Hände , rathen Sie mir , leiten Sie mich.
Ich kenne die jetzige Welt nicht genug . Gibt es ein
Mittelꝰ

Destournelles . Es gibt eins , nur ein einziges , aber es
iſt gut .

Marquis . Gut ? Dann iſt ' s hinreichend . Was iſt ' s?
Destournelles . Ja , ich fürchte mich , es Ihnen vorzu⸗—

ſchlagen — Ihre Ideen ſind ſo obenhinaus —
Marquis . Sehen Sie denn nicht , daß ich Alles hören

kann . Ich muß mein Kind retten . Sprechen Sie , ſpre⸗
chen Sie !

Destournelles . Nun denn , Sie wollen es. — Herr Mar⸗
quis , jener Napoleon , Pardon — Buonaparte , wie Sie
ſagen , war doch nicht ſo unbedeutend , wie Sie glauben !
Er hielt es für nothwendig , den Adel und den Bürger⸗
ſtand mitunter zu verſchmelzen . Sollte ein Mann wie
Sie nicht gemacht ſein , dieſen verwegenen Gedanken
des Kaiſers geſchickt wieder aufzunehmen und paſſend ins
Werk zu ſetzen .

Marquis . Wäre wol möglich ! Aber wohin wollen Sie ?
Destournelles . Glauben Sie , daß Herr von Vaubert

Ihre Tochter leidenſchaftlich liebt ?
Marquis . Hm !
Deslournelles . Glauben Sie , daß Ihre Tochter HerrnNaoul leidenſchaftlich liebt ?
Marquis . Hm, hm !
Destournelles . Iſt er für Sie das Muſter aller Schwie⸗

gerſöhne ?
Marquis . Er fehlt einen Haſen auf zwanzig Schritt .
Destournelles . Wenn man den Bernard neben Ihnen

ſieht , Marquis , ſo glaubt man zwei Ritter von der Tafel⸗runde zu ſehn . Was fehlt ihm zu einem vollſtändigen Cavalierd
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Marquis . Der Adel .
Destournelles . Sehen Sie ! Den muß er von Ihnen

erhalten .
Marquis .
Destournelles . Mit der Hand Ihrer Tochter .
Margnis . Was hör ' ich! Eine Mesalliance !
Destournelles . Nein , eine Fuſion der Racen und Ihre

Rettung !
Marquis . Nie , mein Herr , nie ! Lieber ruinirt !

Destournelles Nach Ihrem Belieben . Ich wundre mich
nur , daß ein ſo erfahrner Mann den Bedürfniſſen des
Jahrhunderts gar keine Rechnung trägt .

Marquis . Ich frage den Teufel nach den Bedürfniſſen
des Jahrhunderts !

Destournelles . Sich um ſeine Zeit nicht kümmern heißt :
ſich iſoliren , ſich und die Seinigen ſchutzlos machen . Sie
haben ſchon Feinde , viel Feinde .

Marquis . Ich
Destournelles . Wie jeder bedeutende Mann . Die Libera⸗

len ſagen : Sie verabſcheuten die Charte .
Marquis . Ich verabſcheue die Charte ? Das iſt eine

Infamie . Ich kenne die Charte gar nicht .
Destournelles . Und wenn Frankreich wieder eine Um⸗

wälzung erlebte
Marquis . Wieder eine ? Hört denn das nie auf ! Glau —

ben Sie wirklich ?
Destournelles . Frankreich ſteht auf einem Vulkan .

Marquis . Auf einem Vulkan d
Destournelles . Was würde aus Ihrer Tochter ?
Marquis . Aus Helene , ach da haben Sie Recht —die

Welt wird unausſtehlich !
Destournelles . Wie eine Mesalliance . Aber die Alliance

mit Bernard , mit einem Napoleoniſten , erwürbe ihr , er⸗
würbe Ihnen einen gewaltigen Rückhalt . Dieſen Leuten
ſchmeichelt die Verbindung mit einem Marquiſate , ſie wer⸗
den warm für ſolche liebenswürdige Dame , die einen Mar⸗
quis Stamply - Seiglidre am Arme führt . Sie , Marquis ,
wären

ſehe
wie in Abrahams Schooße bis an Ihr Lebens⸗

ende und Ihre Tochter wäre geborgen .
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Aarquis (bei Seite ) . Der Mann ſpricht gut .
Destournelles . Ihr Name ſtürbe nicht aus , und er klän

wahrhaftig nicht übel : Marquis Stamply⸗Seiglisre !
Marquis . Stamply - Seiglisre — ich würde es vor⸗

ziehn : Seiglidre - Stamply — wir wollen ' s überlegen .
Straf mich Gott ! kein Opfer iſt mir zu groß für die
Zukunft meiner Tochter . Aber wie Helene dazu bewegen ?Destournelles . Das wird nicht ſo ſchwer werden .

Aarquis . Wie ? Was veranlaßt Sie , zu glauben — ?
Destournelles . Es wird nicht ſchwer werden , ſag ' ich

Ihnen , und für Bernard ſteh ' ich!
Marquis . Parbleu , er ſollte ſich auch unterſtehn — aber ,

aber , die Baronin .
Destournelles . Frau von Vaubert ?
Marquis . Meine Verpflichtungen ſind von der Art —
Destournelles . Zeigen Sie ihr dies garſtige Papier da—in der Taſche ! Und geben Sie Acht , was es für eine

Bewandtniß hat mit der uneigenn ützigen Anhänglich⸗keit dieſer noblen Dame .
Marquis . Wäre das möglich ! GBaronin erſcheint in der Thülr

rechts und bleibt unruhig beim Anblick Destournelles ſtehen . )Destournelles . Da iſt ſie. Soll ich mich zurückziehnꝰ
Marguis . Großer Gott ! Sie wollen mich doch nichtallein laſſen mit ihr !
Vestournelles . Richtig ! (Bei Seite . ) Armer Y

iſt ihr nicht gewachſen .

Drilter Auflritt .

Vorige . Baronin .
Baronin . Noch hier , Herr Destournelles ? — Darf ich

wiſſen — 2 5
Marquis . Ah, Baronin , unſre Sachen ſtehen ſchlecht !Baronin . Was ſagen Sie ?
Degstournelles (leiſe zum Marquis ) . Das Papier —zeigenSie ihr das Papier !

1
8 Verſuchen Sie einmal , dies Zeug da zu ent⸗

ziffern .
Baronin . Eine Vorladung ! — Von Bernard !
Marquis . Was ſagen Sie dazu ?
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Baronin (für ſich)j. Und Destournelles hier . Das iſt eine
Falle . (Laut. ) Nun , Marquis , was denken Sie zu thun ?

Marquis . Ja , das frag ' ich Sie ! Ich möchte gern Ihre
Meinung wiſſen .

Baronin . Meine Meinung iſt : Ihre Ehre und Würde
ſind wichtiger als Ihr Vermögen . Sie können nicht mehr
hier bleiben , ſondern müſſen das Schloß räumen .

Marquis . Wohin gehn ?
Baronin . Das können Sie fragen ? Wenn ich unſre

gegenſeitigen Verpflichtungen vergeſſen könnte , der Ruin
Ihres Hauſes würde ſie mir ins Gedächtniß rufen . Herr
Marquis von Seiglière , das Schloß Vaubert gehört Ihnen .

Marquis . Edelmüthige Frau ! Glauben Sie , daß mein
Herz — GBei Seite . ) Nun wird aber die Verlegenheit erſt

vollſtändig .
Baronin (bei Seite ) . Er iſt verlegen !
Destournelles (bei Seite ) . Die weiß ſich ſicher vor Bernard .
Baronin . Kommen Sie alſo , Freund , das Glück unſrer

Kinder wird uns tröſten !
Marquis . Ja , gewiß — aber — glauben Sie denn

auch , Baronin , daß unſre Kinder einander wirklich lieben ?
Destournelles ( ei Seite ) . Sehr gut !
Baronin . Sie vergöttern einander .
Marquis . Glauben Sie ?
Baronin . Ich weiß es !
Marquis . Ich — Baronin —nach der Scene von vor⸗

hin , ich bezweifle es ein wenig .
Baronin . Was wollen Sie damit ſagen ?
Marquis . Und dann —meinen Sie nicht , daß in Frank⸗

reich — bei einer Heirath — den Bedürfniſſen des Jahr⸗
hunderts auch Rechnung getragen werden muß .

Destournelles . Bravo ! l —
Baronin . Den Bedürfniſſen des Jahrhunderts , was iſt

das ? Das verſteh ' ich nicht !
Marquis . Sie haben Recht , ich auch nicht . Das ſteht

mir nicht zu Geſicht und das mein ' ich auch nicht . Aber
mit dem Vulkan hat ' s ſeine Richtigkeit .

Baronin . Mit welchem Vulkan ? Für ſich.) Was ſoll das

heißen ? Gaut . ) Sehen Sie mir ins Auge , Marquis .
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Sie haben beſchloſſen , Ihre Tochter an Bernard zu ver —
heirathen .

Marquis . Madame !
Destournelles (eiſe zu ihm). Keine Schwäche mehr !
Baronin . Das haben Sie beſchloſſen .
Marquis . Ich ?
Baronin . Sie . Alſo während ich mich opfre für Ihre

Zwecke , während ich denke und ſorge für Sie , complottirenSie mit dieſem Patron da —
Destournelles . Patron !
Baronin . Ihre Tochter auszuliefern und verrathen hin⸗

terliſtig Ihre Verbündete !
Marquis . Verrathen , Madame ! Alles hat ſeine Greu⸗

zen. Ich verrathe keinen Verbündeten und mit ſolcher Be⸗
handlung treiben Sie mich zum Aeußerſten . Ja , morbleu
denn , meine Tochter wird Bernard heirathen .

Baronin . Nehmen Sie ſich in Acht , Marquis , das iſtder erklärte Krieg !
Marquis . Sei ' s der Krieg , mir iſt er willkommen !
Baronin . Gut , Herr Marquis . Ich brauche nur noch

zu wiſſen , ob das Fräulein von Seiglisre Theil nimmt
an Ihrer Verrätherei . Da kommt ſie gerade und ich will
ſie — Sie geht auf links zu, wo die Thür ſichöffnet . )Destournelles (ihr in den Weg tretenèö). Madame !

Marquis . Ums Himmels willen !
Baronin . Sehen Sie , bei dem bloßen Gedanken , Ihre

Tochter in Kenntniß zu ſetzen von Ihren niedrigen Planen ,
zittern Sie ſchon ; ſelbſt das Gewiſſen eines Herrn Des⸗
tournelles erſchrickt —

Destournelles . Madame —
RMarquis . Weil ich mein Recht wahren will , ſelbſt und

allein meiner Tochter zu erklären —
Baronin . Sie dauern mich völlig . Beichten Sie denn

allein , ich will Ihre Schande nicht mit anhören . Es iſt
Strafe genug , daß Sie vor Ihrem Kinde erröthen müſſen !

Vierter Auflrill .
Vorige. Helene.

Baronin . Sie kommen zur rechten Zeit , liebe Helene !
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Helene . Zur rechten Zeit ? Was geſchieht denn ?
Zaronin . Ihrem Vater überlaß ich die Aufgabe , Ihnen

das mitzutheilen . (Leiſe. ) Nun , Herr Marquis , ans Werk ,
es iſt eine noble Aufgabe das ! Ich weiß , was mir zu
thun übrig bleibt . Adieu ! (Ab. Destournelles iſt zum Marquis
gekommen. )

Fünfter Auftritt .

Helene. Marquis . Destournelles .

Marquis . Glückliche Reiſe !
Destournelles . Sie triumphiren !
Marquis . Nicht gern , aber ſie ſoll nicht glauben , daß

ſie mich täuſchen kann über ihre Uneigennützigkeit . — Jetzt
dzzu Helene . Wie ſoll man ſie vorbereiten ?

Destournelles . Gar nicht . Grade aufs Ziel . Ich ſtehe
für den Erfolg — und laſſe Sie allein . Gechts ab. )

Hechſter Auftritt .

Marquis . Helene.

Helene . Was gibt ' s denn , Papa ? Was bedeuten denn
die Reden der Baronin und was haben Sie mir denn

zu ſagen ?
Marquis (bei Seite ) . Straf ' mich Gott , ich weiß nicht ,

wie ich ' s anfangen ſoll .
Helene . Sie ſcheinen unruhig und aufgeregt zu ſein .
Marquis . Wahrhaftig , Destournelles hat Recht , ich ſag ' s

geradezu — Sag ' mir offenherzig , mein Kind , liebſt du
Herrn von Vaubertꝰ

Helene . Wie ?
Marquis . Liebſt du Herrn von Vaubert ?
Helene . Lieber Vater — wie ſoll ich ſagen — er hat

mein Wort .
Marquis . Darnach frag ' ich dich nicht . Ich frage : iſt

dir die Verbindung erwünſcht ? Antworte freimüthig !
Helene . Wozu , mein Vater ?

Marquis . Wozu ? Es handelt ſich um dein Glück , um
deine Lebenslaufbahn , und du fragſt : wozu ?

Helene . Gewiß , denn ich kann nicht begreifen —
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Marquis . Ach, du weißt ſehr wohl , daß dieſe Heirath
nie nach meinem Geſchmack war , und ich fange an, mich
mit Schrecken zu fragen : Wer beſchützt mein Kind , wenn
ich nicht mehr ſein werde ?

Helene . Wenn Sie nicht mehr ſein werden ! O mein
Vater ! — Raoul hat ein gutes Herz !

Marquis . Iſt das genug , wenn man ſonſt nur Schmet⸗
terlinge fangen kann — ſieh , mein Kind , ſo wie Raoul
beſchäftigt ſich kein junger Edelmann . Da iſt doch wahr⸗
lich der Bernard ein anderer Kerl . Das lebt und ficht ,
und erobert . Hat mit fünfundzwanzig Jahren ſchon das ,
das , na das da , kurz , ich ſtürbe ruhiger , wenn ich dich
im Schutz dieſes reſoluten Burſchen zurücklaſſen könnte —

Helene . Vater ! — O mein Gott ! Verſteh ' ich denn —
aber unſre Verpflichtungen .

Marquis . Verpflichtungen ! Verlobung und Hochzeit ſind
zweierlei .

Helene . Er hat mein Wort .
Marguis . Aber meins nicht , und ich befehle —
Helene . Aber mein Vater —

Marquis . Ich nehme dein Wort zurück , ſag ' ich dir ,
meine Ruhe hängt davon ab.

Helene . Ihre Ruhe !
Marquis . Meine Ruhe und mein Glück . Und wenn

dir zufällig jener junge Held gefallen könnte —
Helene . Er 2!
Marquis . Ich könnte mich wahrhaftig entſchließen und

meine Ahnen denken laſſen , was ſie wollten . Meine Ahnen
ſind ja todt , und du, mein Kind , lebſt .

Helene (ſich in ſeine Arme werfend) . O mein Vater , mein
Freund , ich darf ' s alſo geſtehn , darf ' s offen ſagen ?

Marquis . Was denn ?
helene . Daß Bernard —

Marquis . Daß Bernard — 9
Helene . Mich liebt ?
Margnis . Er liebt dich ! Und du ?
Helene . Ich ?ꝰ
Marquis . Nun ?
helene . O fragen Sie mich nicht !
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Marquis . Holla , ' s iſt alſo wahr ? ( Man hört Bernards
Stimme . )

Helene . Er kommt ! Oich beſchwöre Sie , nicht ein
Wort !

larquis . Holla , holla ! Da war ' s freilich leichter , als

ich dachtel

Hiebenter Muftritt .

Vorige . Bernard .

Bernard (aufgeregt ) . Iſt es wahr , Herr Marquis , was
man mir ſagt ? In meinem Namen und ohne mein Wiſſen
hat man ſich erlaubt —

Marquis (leiſe ). Still doch ! Ich weiß Alles .
Bernard . Das iſt ein unwürdiger Mißbrauch meines

Vertrauens —

Marguis . Seien Sie doch ſtill , ich weiß es ja ! (Caut. )
Darum handelt ſich ' s übrigens nicht ! Ich höre da ſchöne
Dinge von Ihnen , Herr Achilles .

Bernard . Von mir ?

Marquis . Nehme Sie hier auf wie einen Bruder , wie
einen Sohn , und Sie vergeſſen ſich ſo weit , Ihre Blicke

zu heben bis —
Zernard . O Herr Marquis ! Ich will büßen dafür , und

bin nur gekommen , Ihnen und Ihrer Tochter ein ewiges
Lebewohl zu ſagen .

Marquis . Oho , glauben Sie , das geht nur ſo. Nein ,
nein Lieber , damit iſt das nicht abgemacht —

Bernard . Wenn ich mit meinem Blute dafür büßen ſoll ,

ſo bin ich auch dazu bereit .
Marquis . Was Teufel ſoll ich mit Ihrem Blute an⸗

fangen ? Nein , Sie dürfen nicht fort , mein Herr !
Bernard (ahnend) . Herr Marquis !
Marquis . Und du, Helene , du ſagſt nichts ?
Helene . Herr Bernard — da mein Vater es verlangt —

er liebt Sie — Sie werden ihn nicht betrüben wollen —

Bernard ( am Marquis vorüber ) . O mein Gott —mein Geiſt
verwirrt ſich ja — hab ' ich meine Verzweiflung geträumt ,
oder träume ich jetzt mein Glück — Herr Marquis —

mein Fräulein , was darf ich glauben ?
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Helene . Daß mein Vater gut iſt wie der liebe Gott .
Bernard . O Herr Marquis —! Gaoul tritt ein. )
Helene . Herr von Vaubert !
Marqnis . Alle Hagel , was will der jetzt ? — Zieht Euch

zurück , alle Beide , laßt uns !

Achter Auftrilt .

Vorige. Raoul .
Raoul . Herr Bernard , bleiben Sie ! Sie , mein Fräulein ,

ſuchte ich!
Helene . Mich , Herr von Vaubert ?
Marsuis . Erlauben Sie ! Sie wollen eine Erklärung !

meine Tochter ſie anhört .
Raoul . Verzeihn Sie , Herr Marquis , es iſt im Gegen⸗

theil ſogar nöthig , daß Ihre Tochter erfahre —
Aarquis . Mein Herr , das geht mich an.
Raoul . Nein , Herr Marquis , ich muß ſprechen und ich

werde ſprechen . Ich erfahre ſoeben , mein Fräulein , was
Sie noch nicht wiſſen —

Marguis . Ventre - saint - gris , Herr , laſſen Sie die Leute
in Ruh ' !

Bernard . Seien Sie vorſichtig , mein Herr !
Raoul ( vornehn ) . Was wollen Sie damit ſagen , mein

Herr ?
Bernard . Mein Herr !
Raoul . Die Stimme eines Edelmanns erſticken Sie nicht .

Das Fräulein muß erfahren , daß man ſie an einen Ab⸗
grund geführt hat —

Helene . Herr von Vaubert ; jetzt ſprechen Sie !
Raoul . Ich erfahre ſoeben erſt , Fräulein , daß die Schen⸗

kung des alten Stamply an Ihren Vater null und nich⸗
tig geworden iſt durch das Wiedererſcheinen ſeines Sohnes .
Seit ſechs Wochen wohnen Sie nicht bei Ihrem Vater ,
ſondern bei Herrn Bernard Stamply !

Helene (ſie betrachtend ) . Wied
Bernard . Mein Fräulein !
Marquis . Geſchwätz , Geſchwätz !

Sie werden ſie erhalten , aber es ſchickt ſich nicht , daß
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ott. Kaoul. Man wird ferner einen im Voraus verlornen
Proceß unterdrücken ddadurch, daß Sie die Erbin werden —

Marquis . Morbleu , mein Herr —

Euch Raoul . Weil heute eine Vorladung erfolgt iſt —

AMargnis (wüthend) . Nicht weiter !
gBernard (ebenſo) . Das iſt falſch . Sie wiſſen nicht —
Raonl (ganz ruhig) . Sie haben Recht , meine Herrn . Die

Einzelnheiten dieſes Vorgangs paſſen nicht für das Fräu⸗
lein . Ich habe nur noch zu ſagen : Sie ſind frei , mein
Fräulein . Die Armuth kann ſich nicht abwägen laſſen mit
dem Reichthum . Indem ich Sie aber Ihres Wortes ent⸗
binde , ziehe ich das meinige nicht zurück . Wenn das
Fräulein von Seiglisre ſich nicht herbeilaſſen will zu einem
Vergleiche , den ich nicht näher bezeichnen will —

Bernard . Herr von Vaubert !
Raoul . So wird ihr mein Haus offen ſtehn und ich

werde den Tag ſegnen , an welchem ſie in daſſelbe ein⸗

üö ich zieht. (Pauſe . )
Helene (Alle betrachtendd . Iſt das wahr , mein Vater ?
Marquis . Was ?

Leute Helene . 855 Herr von Vaubert ſoeben geſagt ?3
Marquis . Herr von Vaubert weiß nicht, was er ſpricht .
Helene . Mei Vater , antworten Sie mir offen und voll⸗

ſtändig . FürchtenSie nicht , Ihre Tochter unter der Auf⸗

ulein ,

kung
1

daß 1

gabe zu finden , welche ihr vielleicht auferlegt wird zur
Erhaltung unſrer Ehre . Antworten Sie mir als ächter

nicht Edelmann ! Wer iſt hier Gaſt ? Wir oder Herr Bernard ?

Ab⸗ Bernard ( an Raoul vorüber ) . Mein Fräulein !
Helene ( ihn mit der Hand zurückweiſend) . Antworten Sie mir ,

mein Vater !
Marquis . Was ſoll ich dir denn ſagen ? Man hat ſich

cheu⸗ in meiner Abweſenheit unterſtanden , ein Geſetzbuch zu
nich⸗ machen , das kein Menſch verſteht . Bin ich Bernards Gaſt ,

hues . oder iſt Bernard mein Gaſt , kein Teufel weiß es !

zater, Helene . Es iſt alſo wahr ! — Vater ! Als dieſer junge
Mann mit ſeinem rechtlichen Anſpruch gekommen iſt , da
haben wir ihm alſo nicht ſein Erbe loyal zurückgegeben ?
Nein , ſtatt uns hochherzig zurückzuziehn , ſind wir in ſei⸗
nem Eigenthum geblieben . Was muß er von Ihrer Tochter ,
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die von nichts wußte — (ſolz zu Bernard ) was haben Sie
von mir denken müſſen , Herr Bernardd

Bernard . O, der Himmel iſt mein Zeuge —
Helene . Als ich Ihnen meine Hand reichte , indem ich

Sie für arm und enterbt hielt — und ſpäter — und jetzt
eben noch — o mein Vater , iſt dies Schmach genug !

Marquis . Mein Kind , meine Tochter , beruhige dich doch,
ich wollte ja nur dein Glück !

Helene (ſich aufrichtend ) . Mein Glück ? — und Sie wurden
nicht inne , daß ich ein Kaufpreis war ?

Bernard . Nein , mein Fräulein , nein —
gelene . Und wenn Herr von Vaubert nicht zu rechter

Zeit gekommen wäre — wohlan , Herr von Vaubert , hier
iſt meine Hand . ( Raoul nühert ſich ihr. ) 6

Bernard . O Himmel !
Raoul . Helene ! Ich danke Ihnen !
Helene . Gehen wir , mein Vater ! Erheben Sie ſich!Die Armuth hat kein Recht zur Mesalliance . Seien Sie

ein Seigliere und gehen wir von dannen . Und Sie , Baron
Vaubert , führen Sie Ihre Gattin hinweg .

Aeunler Ruftritt .
Vorige. Baronin . Destournelles .

Destournelles . Seine Gattin !
Baronin (freudig) . Das wußt ' ich wohl !
Raoul . Ja , meine Mutter , umarmen Sie Ihre Tochter .
Bernard (bei Seite ) . Oh , Alles iſt verloren !
Baronin . Theure Helene ! Kommt , meine Kinder ! (Wollen

gehen. )
Destournelles . Nein , Frau Baronin , bleiben Sie ! Sie

fliehen vor ſeinem Reichthum , Fräulein ? Sie ſind im
Irrthum . Er beſitzt nichts , als ſeinen Degen !

Helene . Was ſoll das heißen ?
Raoul . Ich begreife nicht —
Marquis . Was ſoll das bedeuten ?
Bernard onit Vorwurf ) . Herr Destournelles !
Destournelles . Bin gleich fertig und geh ' dann mit

Ihnen . Dies bedeutet Folgendes : Während ich hierher
ging mit dem Gerichtsdiener , iſt dieſer brave junge Mann
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hinter meinem Rücken zum Notar gegangen , und hat die

Schenkung ſeines Vaters gerichtlich beſtätigen laſſen —

Alle . Himmel !
Helene . Lehnen Sie ' s ab, mein Vater , lehnen Sie ' s ab !

Destournelles . Ablehnen ? Das können Sie gar nicht .

Sie haben die Schenkung des Vaters angenommen und

Niemand auf der Welt kann den Sohn verhindern , das

anzuerkennen , was ſein Vater gethan !

Marquis . Indeſſen , mein Herr !

Destournelles . Ja , Herr Marquis , wenn der Beſitz dieſer

Herrſchaft Ihre Delicateſſe verletzt , ſo kann allerdings ge⸗

holfen werden . Der Staat nimmt die Herrſchaft ſogleich

in Beſchlag , wenn ſie herrenlos iſt . Ich für meine Perſon

gehe nun , um nie wiederzukehren , und habe nur noch ein

Wort für dieſe Dame . Frau Baronin , mit dieſem Siege

machen Sie Alle unglücklich , Alle . Den Marquis , indem

Sie ihn von einem jungen Gefährten trennen , den er liebt

wie einen Sohn

AMarquis . Das iſt wahr !
Destournelles . Ihre Kinder , die Sie zu ewiger Reue zu⸗

ſammengeben —

Raout (erſchrickt). Reue !

Destournelles . Sich ſelbſt endlich , denn man trennt nicht

ungeſtraft zwei Herzen , die ſich lieben und ſch miedet nicht

ungeſtraft zwei Menſchen an einander , die ſich nicht lieben .

Baſta ! Jetzt , Herr Bernard , fort mit uns !

Helene. Großer Gott !

Raonl . Was haben Sie da geſagt , mein Herr ?

Destournelles . Betrachten Sie dieſe jungen Leute , ihr

Schweigen ſpricht !
Raoul . Wär ' es möglich ? Fragend . ) Helene ?

Helene au Boden ſehend) . Ich nehme mein Wort nicht zu⸗

rück, Raoul . Nehmen Sie meine Hand !

Raonl . Wohl ! —Die Ihrige , Herr Bernard !

gernard . Die meinige ?

Raonl . Wollen Sie Ihre Hand Ihrem Bruder verſagen ?

Saronin (ebhaft ) . Raoul !

Raoul . Liebe Mutter , es iſt Zeit , daß Jedermann ſeinen
0
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richtigen Platz wiederfindet . Er iſt mein Bruder , denn

ich lege ſeine Hand in die Hand meiner Schweſter ! Abrahan
Alle . Himmel ! Raoul ! Wien

Helene . O mein Freund ! — rr
Bernard . Mein Bruder ! 5. Dr .
Marquis . Das ſind zwei Edelleute ! Annoliet
Destournelles . Und mein Proceß iſt gewonnen ! 2
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